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LesbuWütter vom

Kreuzer „ Berlin "

Das Fntrlsennest
lft aufgedeüt .

Miayzu - Manila .
Do«

Kapitürüsuinruit dleirbauät .

Die blamierte Entente -Diplomatte . - Amerika steht klar.
lEigener Dienst des „KarlSr«h«r Tagblattes *.)

„Banzai — vanz—a— i" dröhnt es int Ohr
und rot slimmerts vor den Angen! Das ist ber
Abschied von Miayzu , bei dem die ganze Stabt
mit roten Lampions zum Ufer geströmt war ,
die Schulen in Reih und Glied aufgebaut mit
den baumelnden Laternen , uns Abschied zuwin¬
ken . Fast ein halbes Hundert fauchender Motor¬
boote und sonstiger schwimmender Nntersätze
schwärmt um das Schiff mit brüllendem »Auf
Wiedersähn " und „Banzai -Rufen ".
^ Langsam gleiten die Lichtbänder unserer
Scheinwerfer über die Menschenmassen am Ufer ,
folgen der Kette der tanzenden roten Lichttup-
sen , die Häuser, Straßen und Küste umsäumen,
dringen hinauf bis zu den schnörkelhaften Zwerg¬
kiefern und schlanken Zedern an den Hängen
der Bergkuppen, die das tausendfache Echo des
»Banzai" zu uns herüber tragen .

„Anker ist los"
, kommt die Meldung auf die

Brücke. Die letzte feste Verbindung mit dem
Lande der aufgehenden Sonne ist gelöst , das
säst ein Viertellahr lang mit täglich wachsender
Herzlichkeit unS ausgenommen hat.

Langsam hecken die illuminierten Boote achter¬
aus, auch das jener beiden geschäftstüchtigen klei¬
nen Japaner Ocima und Cocima, die beide sei¬
nerzeit uns bis Formosa entgegen gereist waren,
um der Konkurrenz „die Sahne " abzuschöpsen.
Der elftere „ in Tassen ",, die ein ganzer Porzel¬
lanladen, hauchdünn — in Kistchen und Kistchen
Matrose und Heizer nun sorgsam an den un¬
möglichsten Stellen verstaut haben. Wer je in
Japan war , mutz ja zum mindesten ein Tee¬
geschirr mit Fuji und rechts und links lustwan¬
delnden Geishas darauf aufweisen können . Ein
lohnendes Geschäft mutz es gewesen sein , denn
die Fahrt nach Foumosa trägt natürlich der
Käufer und die Kosten der neuen Villa auS
Bambus mit schneeweihen Reisstrohmatten und
dem kleinen Ziergarten davor auch.

Die Fischerdörfer zu beiden Seiten der lang¬
gestreckten Bucht stehen nicht zurück hinter der
Stadt . Alt unb jung dichtgedrängt am Ufer. Wie
Glühwürmchen leuchten die roten Papierlater¬
nen , ein hübsches Bild dieser Abschied .

Noch einmal tasten die Scheinwerfer der Spur
der Drahtseilbahn nach, die hinauf nach Amauos-
kashibate, einem der drei berühmtesten Aus¬
flugsorte Japans , führt . Von hier aus klettert
der Blick über jene schmale Landzunge, die
-.Himmelsleiter " hinauf in den Himmel, voraus¬
gesetzt , baß man durch sleihiges Mensendieken
ein Gummirückgrat erworben hat. Dann ge¬
lingt eS nämlich mit gutem Willen und nach
unten hängendem Kopf einen Blick nach rück¬
wärts durch die Beine zu jagen, Himmel und
Wasser zu verwechseln und den schmalen Strei¬
ken Landes als Leiter in den Himmel anzu-
Ivrechen.

Noch einmal gleiten die Scheinwerfer zurück
aus jenen kleinen Bergfriedhof. wo ein Ange¬
höriger unseres alten Kreuzergcschwaders , der
Obermatrose Sperling von S .M .S . „Scharn¬
horst" ruht , dessen Grab bie Stadt auf eigene
Kosten neu instand gesetzt und liebvoll mit Grün
geschmückt hat, eine der vielen kleinen uns hier
bewiesenen und doch recht bezeichnenden Auf -
werksamkeitcn .
^ „Scheinwerfer blenden". Klappernd schneiden
die Blenden die Lichtkegel ab , schwarze Nacht
ringsum . Japan liegt hinter uns .
0 Ein Weniges noch über das Deutschtum im
Lande. Es leben zurzeit in Japan rund 600
Deutsche, davon ein Drittel etwa in dem gro¬
ßen Industriezentrum Kobe -Osaka , ein groher
Teil Leute der chemischen Industrie , an der
Spitze die Farben J .-G . Im Norden, im holz-
eichen Hokkaido dagegen überwiegen der Holz¬
kaufmann und — die männlichen und weiblichen
Angehörigen ber christlichen Millionen. Die
' chwierige finanzielle Lage des Landes zwingt
wie bei uns zu starker Einschränkung des , Im¬
ports . so datz der Deutsche dort schwer um seine
Gtzistenz ringt . . . .Was an Lehrkräften für Schulen, Unwersi-
wten, Industrie und Schiffsbau ins Land ge¬
zogen wird, wird durch 2—3jährige kurze Ver¬
züge verpflichtet .

Ausgangs des japanischen Meeres , in der Enge
von Tsushima, dem „Skagerrak " der Japaner ,
vimmt See und Wärme zu , beides zum Kummer
der Kadetten, die letzt zur Ausbildung vor den
Keffeln und in der Maschine Dienst tun . Ein

Temperatürchen von gut über 80 Grad da unten
wirkt immer backofenmähig , auch wenn man nur
leicht bekleidet wie ein nackter Wilder mit Poker
und Schaufel auf schwankendem Boden im Kampf
mit dem Gleichgewicht das „heilige Feuer " müh¬
sam wach halten soll , bas dank ber schlechten
Kohle dauernd in einen Dornröschenschlaf zu
verfallen droht. Brummend führen die Lüfter
neue Luft , neuen Sauerstoff dem Feuer zu , jagen
aber auch den feinen Grus in malerischer schwar¬
zer Rauchfahne zum Schornstein hinaus . Schnel¬
ler fährt daher die Schaufel in bie Kohlenberge,
schneller rinnt der Schweitz den rissigen Körper
herab. „Als ob man Asbest statt Kohle in die
Flammen schaufelt" empfängt keuchend und er¬
leichtert der Kadett seine Ablösung: „Viel Ver¬
gnügen für die nächsten vier Stunden , hier
herrscht Fordsystem , in einem fort kannst du
neu aufwerfen"

, mit diesem freundlichen Zu¬
spruch verschwindet er nach oben .

Dort liegt in einem schattigen Winkel apathisch
„bonzo "

, der Bär , und neben ihm ebenfalls alle
Biere von sich gestreckt, sein Spielgefährte „Ban¬
zai"

, eine Art japanischer Seiden - oder bester
Baumwollpinscher. Die Sonne steht ja jetzt
senkrecht über dem Wendekreis des Krebses , den
wir gerade östlich - der Insel Formosa passieren ,und brennt tropisch beiden Tieren auf den Pelz.Da muß dann die grotze Papierschere aus der
Schreibstube ran , und bann fällt bei beiden bis
auf Kopf und Brust das zottige Fell. Bonzo
sieht nun zwar unten herum etwas verhungert
aus , aber der gelb -braune Banzai stattlich wie
ein Miniaturlöwe . Bon nun an fühlen beide
sich sichtlich wohlcr, besonders Bonzo, der nicht
mehr aus der mit Seewaffer gefüllten Wasch¬
balge weicht, in der er behäbig wie in einem
Klubsessel thront .

tFortsetzung folgt .)

B. Berlin , 26. Sept .
Die an sich zahme , den deutschen Standpunkt

in der AbrüstungSfrage trotzdem klar
kennzeichnende Rede des Grafen Bern -
storfs in der Genfer VülkerbundSvollver-
sammlung hat natürlich in Paris und London
die gewohnheitsmäßigen Hetzer auf den Plan
gerufen. Die französischen und englischen Blät¬
ter ergehen sich in Schmähungen und Ver¬
dächtigungen niedrigster Art . So schreibt
der „Matin " :

„Ist es notwendig die Deutschen zu über¬
zeugen , daß sie sich zehn Jahre nach dem Kriege
nicht zum Richter über bie Sicherheit anderer
aufzuwerfen und in der Abrüstungsfrage keine
Richtlinien zu erteilen haben ? Mutz man in
einer Aussprache , wo bas gute Recht so klar auf
ber Hand liegt, soviel Höflichkeit aufwenden?
Die Mächte , von denen man dt ^Llbrüstung ver¬
langt , sind allein Richter hierüber .

" Aehnlich
klingt der Tenor aller übrigen Pariser und auch
der Londoner Zeitungen.

Im Augenblick aber, wo sie diesen Phrasen¬
angriff gegen Deutschland vom Stapel lassen,
sehen sie sich in der für Frankreich und England
immer fataler werdenden Flottenpaktsrage
zum Rückzug gezwungen . Lord Cu sh en -
dun hatte schon erklärt , daß wenn ' öie Ver¬
st i m m u n g Amerikas gegenüber dem
Flottenabkommen zunehme , dieses Projekt
fallen gelosten werde . In das gleiche Horn
stimmt nun auch Paris ein , wo man sich ver¬
zweifelt an die Abmachungen geklammert hatte.Man hat aber jetzt einige Furcht vor der
amerikanischen Note , die noch nicht ein¬mal enbaültig formuliert ist.

Den Schmutz der französisch-englischen Hin¬
terhältigkeiten und Heucheleien beleuchtet eine
Erklärung des Vorsitzenden des AusschusteS

Die Mittwochfahrt „Zeppelins"
Drifter Probeflug . - Kreuzen über dem Bobenfee .
WTB. Friedrichshofen, 26 . Sept .

Der „Graf Zeppelin" ist heute nachmittag 2.08
Uhr unter Führung des Kapitänleutnants
F l e m m i n g zu seiner dritten Fahrt auf¬
gestiegen . Das Herausbringen des Schiffes ausder Halle verzögerte sich etwas, weil plötzlich ein
starker Aufwind eingesetzt hatte. Dr . Ecke -
ner leitet heute die Manöver des Schiffes auf
der Erde und beobachtet nun während der Fahrt
das Schiff vom Land aus .

Im übrigen bot der heutige Aufstieg dasselbe
schöne Bild wie bei den früheren Fahrten . Un¬
ser den Fahrgästen befinden sich Ministerial¬
dirigent Brandenburg und Negierungsrat
Schleicher vom RctchsverkehrSministerium,
sowie Prof . Hofs und die übrigen Herren von
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt, und
ferner der Führer der „Los Angeles"

, Comman¬
der Rosendahl .

Nachdem der „Graf Zeppelin" während der
ersten Zeit seiner heutigen Fahrt in der Nähe
der Werft gekreuzt hatte , um Dr . Eckener >rnd
den stellvertretenden Führer des Schiffes , Leh¬
mann, Gelegenheit zu Beobachtungen zu geben ,
entschwand das Schiff später aus dem Gesichts¬
kreise. Um 3 .15 Uhr meldete es seinen Stand¬
ort über K o n st a n z. Gegen 4 Uhr -rschien
es wieder über Friedrichshascn, wo es längere
Zeit hindurch kreuzte . Die F u n k st a t i o n der
Zcppelinwerft hat Verbindung mit dem
Schiss. Ti « Funkanlage funktioniert jetzt,- von
Zeit zu Zeit gibt das Schiff Zeichen . Die Funk-
station ist damit beschäftigt, sich auf die notwen¬
digen Wellen abzustimmcn . Dabei kommen na¬
mentlich drei Wellen in Frage : Welle 600, die
Tampscrwelle, Welle 800 , die Welle der Flug¬
sicherung und schließlich eine Welle über 1800 für
den privaten Telcgrammverkehr. Auch die
Peilanlage funktioniert.

Der stellvertretende Führer Lehmann teilte
mit, daß bie Berbcstcrunge» an den Motorgon-
deln sich ausgezeichnet auSwirkcn. Die Hülle
flattert nicht mehr an diesen Stellen . Besonders
auffallend ist aber, daß sie sich im Vorderteil des

Schiffes verhältnismäßig stark nach außen beult,während sie nach dem Heck zu das Gerippe auf¬
fallend hervortreten läßt . Diese Erscheinung ist
auf die sehr starke Ventilation zurückzusühren ,die eben mit Rücksicht auf den starken Blangas -
antrieb der Motoren sehr gesteigert ist . Dr .Eckener meinte, daß das Schiff gegen diese Stärkeder Ventilation wohl noch etwas dicht gemachtwerden müsse . Das bedeutet aber nicht, daß di«
Hüll « irgendwelche Mängel zeigt, vielmehr ist
sie absolut gleichmäßig gefpannt. Es handelt sichnur darum , bah der Unterdrück , der durch die
starke Ventilation erzeugt wird , vermindert
wird entsprechend den Mestungen, die an Bord
des Schiffes vorgenommen werden.

Kurz vor 6 Uhr landete „Graf Zep -
pelin " dann glatt auf dem südlichen Teile
des Werftplatzes.

Wie Dr . Eckener mitteilt , wird die nächste
geoße Fahrt , nach einer Ruhepause am
Donnerstag , übermorgen, Freitag , stattsin -
den und voraussichtlich n a ch O st e n , b . h . n a ch
München und Wien , führen . Ta man
noch vor Anbruch her Dämmerung in Friedrichs-
Hafen zurück fein will , wird diese Fahrt schon
sehr früh am Morgen angetreten werden.

Oie //Europa " in Allahabad
gelandet .

WTB. Allahabad. 26. Sept .
Das Flugzeug „Europa " mit Hünefeld an

Bord ist auf seinem Etappenflug nach Tokio
heute abend um 6 Uhr, von Karatschi kommend ,auf dem Exerzierplatz der Allahabaü-Brigabe ge¬landet. Da das Flugzeug nach Eintritt der Dun¬
kelheit eintraf , konnte es den unweit Allahabad
liegenden Flugplatz Bamrauli nicht finden und
ging , nachdem es mehrfach über der Stadt ge¬
kreuzt hatte, auf den Exerzierplatz nieder.

für Flottenfragen im amerikanischen Reprä¬
sentantenhaus , Fred A. B r i t t o n . der am
Dienstag von Southampton nach Amerika ab-
fuhr und sich in einer Unterredung folgender-
maßen äußerte : „Ich glaube, daß die französisch«
und die britische Regierung nicht nur der un¬
beschränkten Verwendung von Unterseebooten
von 600 Tonnen und darunter und der Treu -
nung der französischen Reservisten von den ge¬
wöhnlichen Heeresberechnungen »»gestimmt
haben , sondern auch einem Offensiv- und De¬
fensivabkommen , das darauf begründet ist . bie
amerikanische Regierung in ein
neues, verhängnisvolles Flotte navkom -
men zu locken , wie dies di« Washingtoner
Konferenz für uns war . Selbst wenn keine
weiteren unerwünschten Enthüllungen gemacht
werden, glaube ich , daß daS sogenannte Kom¬
promiß viel dazu beitragen wird , das Ber -
trauender Welt in die augenblick¬
liche europäische Politik zu zer¬stören . Amerika rühmt sich , ein wahrer
Freund Großbritanniens u . Frank¬
reichs zu sein , unb eS besteht kein Grund,weshalb diese Länder uns anders als wahren
Freund behandeln sollten . Eine geheime
Verschwörung , um die amerikanische
Freundschaft zu verletzen , oder zuuntergraben , würde bestimmt den britischen und
den französischen finanziellen und politischen
Einfluß nicht nur in Europa , sondern in der
ganzen Welt schwächen , und je früher die
jetzigen Staatsmänner dieser Länder diese Tat¬
sache erkennen, um so bester ist «8 für alle in
Betracht kommenden . Die Enthüllungen der
Hearstpreffe können nur eine gute Wirkung auf
unsere künftigen Beziehungen haben , da dann
alle Karten offen auf den Tisch gelegtwerden müsten . Amerika kennt keine andere
Diplomatie . Wenn Großbritannien und Frank¬
reich ein endgültiges Abkommen über Flotren-
beschränkungen treffen wollen , so bin ich sicher ,
daß die amerikanische Regierung nur entspre¬
chend ihren nationalen Verteidigungsbrdürsnis -
fen bauen wird . Wir in Amerika suchen nur
den Weltfrieden und Freundschaft mit
jeder Nation auf Erden . Dies ist unsere tra¬
ditionelle Politik ."

Die neueste peinliche Affäre für Frankreichund England ist aber das au dieser Stell« schon
veröffentlichte geheime Luftabkommen
der beiden Mächte , über das zunächst von Mos¬
kau her berichtet wurde, von dem aber auch
italienische Blätter Mitteilung gemacht habe» ,darunter die offiziöse „Tribnna ".Mit diesen Mitteilungen befaßt sich nunmehrder diplomatische Korrespondent des Londoner
„Daily Telegraph". Er findet es bemerkens¬
wert , daß diese Behauptungen eines in enger
Fühlung mit dem italienischen AuswärtigenAmt stehenden Organs bisher kein maßgeben¬des kategorisches Dementi des Quai d 'Orsay
oder des Foreign Office zur Folge gehabt
haben , was nach seiner Meinung den Arg¬
wohn in diplomatischen Kreisen in Europa
und Amerika verstärkt und beträchtliche
Mißstimmung gegenüber England
erzeugt hat. Außerdem sei viel von einem
angeblichen diplomatischen Handel di« Rede , des¬
sen Hauptpunkte folgende seien :

Frankreich gibt seine Politik der finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Annäherung an
Sowjetrußland auf .

Großbritannien verpflichtet sich, die franzö¬
sische Politik der Förderung einer jugosla -
vischen - bu lgarischen Annäherungauf dem Balkan zu unterstützen .

Es werde auch geltend gemacht, daß in dem
polnisch - litauischen Streit der bri¬
tische Standpunkt sich jetzt dem französisch-pol¬
nischen nähere. Außerdem werde viel Kapitalaus der Haltung Großbritanniens geschlagen,daß es Frankreich so gut wie ganz über¬
lasse , ob eine „ vorzeitige " Rhein -
landräumung stattfinden solle oder nicht.Die Teilnahme eines britischen Kavalle¬
rie - Regiments an den französischen
Rhcinlandmanövern . sowie das Aus¬
bleiben eines britischen Einwandes
gegen di« deutschfeindliche Rede
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Manöver aus !
Gröners Echlußkrilik - eine politische Bemerkung zu Genf.

Briands in Genf würben als weitere Anzei¬
chen für « ine verstärkte französisch-britische En¬
tente angeführt . WaS auch immer an Siefen
Behauptungen wahr sein möge , Tatsache jeden¬falls sei , bah der Glaube an eine neue rein in¬
formelle, aber weitreichende französisch- britischeEntente in Amerika, Italien und Deutschland ,von anderen Ländern nicht zu sprechen, stark ist.Zum Schluß fordert der Korrespondent, daß der
britischen Nation genau gesagt wird, wie es mit
der britischen Außenpolitik jetzt stehe .

Diese Enthüllungen erregen begreiflicherweiseSensation und werfen ein grelles Schlaglicht in
die diplomatischen Geheimgänge der beiden west¬
lichen Verbündeten. Die Motive dieser dunkelnMinierarbeit treten immer klarer zutage : A m c -
rika sollte immer mehr isoliert wer¬den . Deshalb tauchte auch Japan an der Seite
Englands und Frankreichs auf und stimmte dem
Flottenpakt gleich und begeistert zu . Aber cs
ist nichts so fein gesponnen . . . Das I n -
trigennest ist aufgedeckt , und die Groß¬tuer in Genf stehen heute als die Blamierten
vor der Weltgeschichte da.

Dramatischer Abschluß
in Genf .

Rumänisch - tschechischer Ltetzersall
auf Apponyi

Genf, 26 . Sept .
In der heutigen Sitzung der Bölkerbunds»

versammlung befaßte sich der tschechoslowakische
Delegiert« Osusky mit den gestrigen Ausfüh¬
rungen des Grafen Apponyi . Wenn dieser
erklärt habe , daß er die gegenwärtige Bölkcr-
bundsversammlung nicht im letzten Augenblick
mit schwerwiegenden Problemen befassen wolle ,
sie aber vor die nächste Völkerbundsversamm¬
lung bringen werde , so sei das umso bedenk¬
licher, als der Zeitpunkt, in Len diese Erklärung
fiel , eine sofortige , gründliche, öffentliche Dis¬
kussion nicht mehr zulasse. Die Ankündigung
des Grafen Apponyi werde deshalb bis zur
nächsten Völkerbunbsversammlung schwer
über den Donau st aaten lasten . ( ? )
Statt das Vertrauen zu fördern , das der Völ-
kerbund zu schaffen bemüht fei, habe Graf Ap¬
ponyi für eine ganze Anzahl von Staaten ein
Gefühl des Unbehagens auf ein ganzes Jahr
verursacht.

Auch der tschechoslowakische Ge¬
sandte in Paris griff den Grafen Apponyi
scharf an. Er warf ihm vor , zum Abschluß der
Bundesversammlung eine drückende Atmosphäre
geschaffen zu haben . Die Erklärungen Apponyis
dürften nicht geduldet werdem <Ae seien für
den Völkerbund untragbar . Es sei eine un¬
erhörte Gefährdung des Friedens , wenn die
ungarisch« Delegation erklärte , nicht in der Lag«
zu sein , Verträge auf gegenseitig « Hilfeleistung
mit ihren Nachbarstaaten abzuschließen .

Nach - er Bewilligung des Budgets hielt Prä¬
sident Zahle vor schon fast leerem Hause die
Schlußrede , womit die diesjährige Tagung
d«S Völkerbundes ihr End« erreicht hatte.

Wahl in Mexiko.
WTB. Mexiko -City, 26 . Sept .

Beide Häuser des Kongresses ymhlten in einer
Nachtsitzung Portes Gil zum proviso¬
rischen Präsidenten der Republik. Tie
allgemeine Wahl für Sen ordentlichen Nachfol¬
ger von Portes Gil wurde auf November 192g
festgesetzt .

Görlitz. 26. Sept .
Nach Abschluß der gestrigen Manöver sprach im

Rahmen der Kritik Reichsivchrmiuister Grü¬
ner zu dem versammelten Offizierskorps .Seine Rede ist politisch von starkem Interesse ,da er sichtlich diese Gelegenheit benutzt hat . um
von seiten der deutschen Wehrmacht einige Worte
zu den Ausführungen Briands in Genf über

daS deutsche Heer zu sagen . ReichswehrministerGrüner führte aus , daß seine Eindrücke von den
diesjährigen Manövern in erster Linie dahin
gehen , daß die Reden von der modernsten Ar¬
mee der Welt nur ein geschicktes politisches
Kampfmittel seien, deren sich unsere ehemaligen
Gegner bedienen , um sich der Abrüstung zu
entziehen .

Es sei unsere Pflicht , für die Gleichberech¬
tigung Deutschlands auf -dem Rüstungsgebiet
zu kämpfen und wenigstens dafür Sorge zu
tragen , daß theoretisch alle Neuerungen aus den
Gebieten der modernen Kampfmittel eingehend
studiert würden . Die Möglichkeit des Aus¬
gleichs der Schwächen der deutschen Wehrmacht
gegenüber anderen Armeen liege praktisch nur
auf dem Gebiete der Ausbildung und Erziehung
von Führer und Truppen . Uedungcn wie die
schlesischen Manöver müßten dazu bienen , die
aktuellen Probleme der Führung unter den
neuzeitlichen Bedingungen in dem für uns gün¬
stigsten Sinne zu lösen. Für die deutschen Füh¬
rer komme es darauf an , daß sie den operati¬
ven und taktischen Kernpunkt der jeweiligen
Lage schnell erkennen und stets sich die eigene
Initiative bewahren, um unter Ausnutzung

der Fehler auf der Gegenseite das möglichste
hcrauszuholen.

Als weitere persönliche Erfahrung dieser Ma¬
növer stellte Reichswchrminister Grüner die
ausgezeichnete Haltung der Truppe auf dem
Marsch und im Gefecht, sowie die stramme Man¬
neszucht hin , die sich mit dem selbständigen
Denken und Handeln des modernen Einzel¬

kämpfers aufs beste zu vereinigen scheine . Als
seine, des Ministers , persönliche Aufgabe bezeich -
nete er in erster Linie die Sorge für , die mate¬
rielle und technische Ausstattung des Heeres und
weiterhin die Aufklärung der Oeffentlichkeitüber den Geist und die Leistungen der Armee,um dadurch den Wehrwillen im ganzen Volk zu
wecken und zu stärken.

Ein Kort in Marokko explodiert .
WTB. Melilla , 26 . Sept .

Das Fort Cabrerizas Bajas ist in der letzten
Nacht um 12.45 Uhr in die Luft geflogen . Es
war von Häusern umgeben . 20 000 Kilogramm
schwarzes Pulver waren in dem Fort gelagert.
Das neue Viertel ist fast ganz zerstört
worden. Man vermutet, daß Todesopfer
unter den Trümmern liegen . Unter Sen Ver¬
mißten befinden sich zwei Artilleristen der Fort¬
wache . Der Oberkommissar für Marokko , Sa »
Jnrjo , wird heute abend in Melilla erwartet .

wUiut- StiMtyfr.
Den Abschluß der Herbstmanöver in Nieder«

schlesie» brachte gestern die große Truppenparade
vor dem Reichspräsidenten in Obersohra.

*
* Die neunte Tagung des Völkerbundes wurde

am Mittwoch durch den Präsidenten Zahle gc«
schloffen . ^

Die deutsche Delegation wird am heutige«
Donnerstag aus Gens abreiseu.

*
Das schwedische Kabinett ist znrückgetretcn .

*
* In der Stinnesangelegenheit wurde gestern

der Geschäftsführer des Berliner Vergnüguugs «
lokals „Delphi" verhaftet.

*
Das chilenische Schulschiff „General Baque«

dano " ist am Mittwoch nachmittag in die Schleu¬
se« von Brnusbüttelkoog eingclaufen.

*
Der griechische Ministerpräsident Venizelos ist

in Paris cingetrossen und hatte gleich eine lange
Unterredung mit Bcrthelot . Am Donnerstag
wird er von Briand empfangen.

*
Der italienische Ministerrat hat beschlossen , die

Jnnggesellcnstener zu verdoppeln.
*

Der französische Ministerrat beschäftigte sich in
sciner heutigen Sitzung in der Hauptsache mit
der Frage der Befugnisse des nenen Luftfahrt«
Ministers.

*
* Man schätzt, baß noch etwa lüg Leichen nnter

den Trümmern des Madrider Theaters liegen.
* Nähere» stehe nuten.

Neuer Oberkommiffar für Danzig .

Graf Manfred Gravlna
wurde zum Nachfolger des demnächst zurück-
tretenden Oberkommissars von Danzig . Prof .
Dr . van Hamel, bestimmt . Er sicht im 45. Le¬
bensjahr , geht aus der italienischen Diplomatie
hervor und ist mit den deutschen Verhältnisse»
schon ans sciucr sechsjährigen Tätigkeit als
Mitglied der Reparationskommissiou vertraut .

Unsere braven Jnngens nach einem anstrengenden Uebungsmarsch.
Die Ausdauer und die moderne Ausbildung der Truppen hat die Anerkennung aller Führererlangt.

DM
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Saöilches Oanöestheater
Georg Kaiser : Von morgens bis mitternachts .

In der Karlsruher Erstaufführung dieses
„Stückes in zwei Teilen" wurden die Köpfe der
Zuhörer lebhafter geschüttelt als die Veifalls-
hände . Dabei ist Georg Kaiser, dessen 50 . Ge¬
burtstag in diesem Jahr wohl den äußeren An¬
stoß zur Einbeziehung des heutigen Werkes gab ,
auf der badischen Landesbühne schon sehr häufig
erschienen und zudem mrt viel problematerischen
Theaterstücken als dem ,^8on morgens bis mit¬
ternachts" . Thema und Kern dieser Gegen -
warts - und Zivilisations -Alltagstragödie ist ab¬
solut klar, verständlich und jedem eingängig.
Es lautet : mit Geld kann man sich nicht das er¬
sehnte Erleben erkaufen. Man erhält für sein
Geld weniger als man bezahlt: „Das Geld ver¬
schlechtert den Wert . Das Geld ist der arm¬
seligste Schwindel unter allem Betrug ".

Ein zwangsläufig vermuffelter und vertrock¬
neter Bankkassierer , der glaubte , mit 60 unter ,
schlagenen braunen Lappen die an ihm zeit-
lebcns vorübergegangene Welt mit einem
Schlag nachträglich erleben, erkaufen oder gar
ihre Anerkennung erringen zu können , findet
überall Enttäuschung und Ablehnung. Mit dem
nutzlos gewordenen Schein -Geld wirft er sein
seelisches und fein körperliches Leben weg . Die¬
ser an sich einfache und in drastischen Bildern
— Stationen hieß man sie zur Zeit des Expres-
sionisteu Ernst Toller — grell und übersteigert
dargestellte Vorgang ist jedoch mit dem verknif-
felten und verkrausten Beiwerk einer rasch zu
Ende gegangenen „Ausdruckskunst " so über¬
wuchert, daß der Durchschnittshürer von heute ,
wie gesagt , den Kopf energischer schüttelt als die
klatschenden Hände . Ganz sicher trug zu der
höchst trägen Aufnahme die Auffassung der Auf¬
führungsleitenden erheblich bei. Man konnte
dieses schon 1912 entstandene Kaisersche Defran-
dantenstück — immer hat es der Autor mit dem
gräulichen Hunger nach Gold und mit dessen
Ohnmacht und dessen Verächtlichkeit zu tun —,
sehr wohl auch statt mit dem stilistisch -expressio¬
nistischen Restbestand und nachgeburtlichcn Nn-
schönheiten als gemäßigt naturalistisches Drama
geben . Ich glaube, es hätte dann auch hier
wirklich eingeschlagen , denn das Problem gehört
zu jenen, die jedermann schon in finstern und

gepeitschten Stunden in sich selbst durchge'mcht
hat. Aber nicht mehr der Dichter , nicht mehr
der Schauspieler, nicht mehr das Publikum ist
bei der Theaterspielerei wichtig und maßgeblich ,
sondern nur in brennendem Eigenwillen der
Regisseur nebst Zubehör. Felix Baumbach , der
Oberspielleiter, ging mit dem Ausstattuagsüirek-
tor Torsten Hecht an sich folgerichtig zusammen ,
und so bekamen wir den Georg Kaiser noch ab¬
strakter, noch konstruierter und blutloser vvr-
gefetzt als er ohnehin schon ist . Einen Vorteil
hatte allerdings diese Ausfassung : die Bilder
zogen in rasendem Tempo in der Mischung von
Wirklichkeit und Phantastik wie ein Spuk oder
wüster Traum vorüber . Den Mittelpunkt der
szenischen Gestaltung hat Torsten Hecht offenbar
beim billigen Jakob erstanden. Man crinnere
sich an ein messerartiges Instrument , mit dem
man schneiden, Glas ritzen , Flaschen öfinen ,
sägen, bohren, Zähne und Quadratwurzeln
ziehen und noch viele andere Dinge vollbringen
konnte . Ein solches Universalinstrument war in
der Darbietung eine Treppe mit zwei schiefen
Ebenen, auf denen nicht nur die Tänzerin mit
dem Holzbein , sondern alle Mitwirkenden mit¬
samt den Zuschauern zu stolpern Gefahr liefen .
Zugegeben: man gewann dadurch zwei Spicl -
bühnen und die Möglichkeit schnellsten Szcnan-
wechfels. Als Gesamtleistung, auch vom Anror
her , wirkte am stärksten und einheitlichsten das
Bild mit der Heilsarmeeversammlung : das
dichterischste und gedankenträchtigste , also jenes
mit dem in Schnee und Tod kämpfenden verzwei¬
felten armen Teufel , schlug trotz szenisch starker
Mithilfe gar nicht ein . Ter spontane Beifall
nach dem Sechstagerennen hatte sicherlich in der
sarkastischen Lackschuhspitze , begrüßt mit „Heil
dir im Siegerkranz "

, seinen autzerkünstlerischen
Grund . . . !

Entsprechend dem nun mal gewählten Auf¬
führungstypus wurde nicht etwa U . v . d . Trenck,
sondern Stefan Dahlen die absolut tragende
Rolle des Kassierers zugewiesen . In seiner
hingebungsvollen Leidenschaft, mit seiner aus¬
gesprochenen Neigung und seinem innerlich nit¬
gehenden Verständnis für die Außenseiter des
bürgerlichen Lebens schuf der Künstler eine
packende und erschütternde Gestalt . Ter Bruch
in der Charakteristik, die unvermittelt den arm¬
seligen und tintcnbeklexten Zahlenautomaien,

I den schlafrockigen Kleinbürger und kläglichen

Familienphilister zu einem philosophierenden,
welt - und macht- und genußgierigcn Pseudo-
übcrmenschcn wandelt, war natürlich auch un¬
möglich von Dahlen zu kitten , denn hier liegt
eine Schwäche des Kaiserschen Stückes am offen¬
sten bloß , von dem widrigen Sternheimiichen
bürgerlichen Heldenleben und anderem, ebenso
überflüssigen wie abstoßenden Beiwerk ab¬
gesehen . Neben der Hauptrolle haben die sehr
zahlreichen illustrierenden Nebenfiguren keine
besondere Bedeutung, so daß an Stelle einer
Einzelwertung der ausnahmslos cinstimmungs-
gemäß charakterisierten Personen des Stückes
mit gutem Gewissen die Gesamtanerkennungtreten kann .

Daß man mit Geld seine Wünsche nicht befrie¬
digen kann , hat nun mal wieder auch mit „Bon
morgens^

bis mitternachts" Georg Kaiser ein-
dringlichst gezeigt . Daß es ohne das schnöde
Geld aber noch weniger geht , braucht nicht erst
ein Drama zu beweisen . . . —o.

Sexualstrafrecht in Rußland .
Bortrag im Verein für geistigen Ausbau .
Nach kurzen Worten der Begrüßung , mit

denen Schriftsteller Berl die Vortragsreihe die¬
ses Winters eröffnet«: , ergriff der Professor der
Universität Kiew , Pa s ch e ° Os e r ski , das
Wort zu einem Vortrag über das Sexualstraf¬
recht in der Sowjetunion . Einführend machte
der Redner einige grundsätzliche Bemerkungen
über die Strafrechtsverfassung der Sowjetunion
im Gegensatz zu der der bürgerlichen Staaten .Die Rechtsprechung hat nicht das Ziel der Be¬
strafung und moralischen Züchtigung des Ver¬
brechers , sondern lediglich die Aufgabe des sozia¬
len Schutzes der Gesamtheit . Außerdem ist die
Rechtsprechung nicht unbedingt an das schrift¬
lich niedergelegte Recht gebunden: es können
auch im Gesetz nicht vorgesehene Vergehen be¬
straft werden , falls sie «inen Verstoß gegen den
sozialen Schutz üarstellen und umgekehrt können
an sich strafbare Handlungen unter andern Be¬
dingungen als den zur Zeit der Gesetzgebung
gegebenen straflos werden . Diese für das ge¬
samte Sowjetstrafrcchi geltenden Grundsätze
treffen auch aus das Sexualstrafrecht zu , das am
deutlichsten die völlig neue russische Weltanschau¬
ung verkörpert. Eine Reihe von Vergehen, die

in andern Staaten strafbar sind , werden in der
Sowjetunion nicht "bestraft . Ehebruch ist straf¬
los , da er ein« rein persönliche , daS Gesannlebe»
nicht bedrohende Angelegenheit darstelle . Ed
wirb damit der freie Geschlechtsverkehr propa¬
giert . Die Straflosigkeit des Konkubinats geht
aus dem ersten zwangsläufig hervor. Blut¬
schande wird nicht bestraft, da sich ihr vom
Standpunkt der Eugenik (Gesundheit der Nach¬
kommenschaft) keine Bedenken in den Weg stel¬
len ! Sodomie und Homosexualität werden alS
physische oder psychische Störungen in daS Ge¬
biet der Medizin und Pädagogik verwiesen und
deshalb strafrechtlich nicht verfolgt. Die Pro¬
stituierten können nicht bestraft werden, dagegen
ist Anhaltung zur Prostitution strafbar. Die
Prostitution nähme in Rußland von Jahr
Jahr ab, da die Prostituierten nach Möglichkeit
in Heime gebracht werden , von wo sich nach der
Entlassung 75 Prozent dem Berufsleben zu-
wendeten . Abtreibung ist bis zum vierten Mo¬
nat straflos , falls sie von fachkundiger Hand vor¬
genommen wird. (Wen diese wichtigste und viel¬
leicht am zweifelhaftesten gelöste Frage näher
interessiert, der lese : Nemilow, Biologische Tra¬
gödie der Frau .)

Nach Erörterung und eingehender Begrün¬
dung dieses Strafgesetzes gab der Redner z»M
Schluß einen interessanten Auszug aus der
Strafrechtsstatistik. Der Bericht Pasche-Oserskis
war rein sachlich , aber dennoch getragen von
einem unerschütterlichen Glauben an die neu«
Moral des Sowjetstaates . Grundsätzlich und
zusammenfaffend ist zu sagen , baß die wandel¬
baren Begriffe „Moral " und „Religion" au»
dem russischen Strafrecht völlig gestrichen und
in das Gebiet des Persönlichen verioiesen sind-
unb daß das Einzellebcn juristisch nur rnfowcit
interessiert,. als es die Gesamtheit in Mitleiden¬
schaft zieht . Die persönliche Einstellung deS Ein¬
zelnen zur Sowjetunion gehört nicht hierher'
Es werden einige begeistert , einige entrüstet n»d
viele abwartcnd den Saal verlassen haben . N»r
das sei gesagt : Die Sowjetverfassung ketzt bef
wundernswert , aber auch tödlich gefährlich viel
Vertrauen in die Moral des Einzelnen , wahr¬
scheinlich mehr , als er tragen kann . Ein g>"
besetzter Rathaussaal und Beifall bewiesen W*
Gesellschaft für geistigen Ausbau das Interesse
eines persönlich vermittelten Einblicks in
furchtbare Problem . Ä ,
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^ eine Millionen-
Unterschlagungen.

Berlin . 2«. ©ept .
Di« Blättermeldungen über große Unterschla¬

gungen , durch die die Bank für Handelu » d Grundbesitz A.-G. um Yt. fDHUioit ge¬
schädigt sein soll, entsprechen, wie der „Bör-
irnknrier " von der Verwaltung der Bank er-
>ahrt, nicht den Tatsachen . Es handelt sich"ur um ganz geringe Unregelmäßig¬
sten einiger Angestellter . Der
^uuptkasiierer , der weiter bei der Bank beschaf¬
fst ist, hat keine Beträge unterschlagen , sondern
fäiglich kleinere Schecks honoriert , für die aber
^ zwischen Deckung beschafft worden ist. Die
Ehemalige Angestellte Müller ^ die sich den
Aschen Namen Melitta zugelegt hatte, versuchte

Erfolg nach ihrer Entlassung einen Betrag
mehreren tausend Mark zu unterschlagen ,°°ch wurde diese Absicht rechtzeitig vereitelt,

folglich bei einer Tochtergesellschaft der Bank,2* zahlreiche Häuser verwaltet , sind etwa 9000
Mietsgelder unterschlagen worben.

Zur Gtinnesaffäre .
Berlin , 28 . Sept.

Heute vormittag wurde eine neue Verhaftung
»us Anlaß der Betrügereien mit Kriegsanleihe
»orgenommen . Verhaftet wurde der Ge-
ichästssührcr des Berliner BergnügungslokalS'Delphi« Max Glafel . Glasel steht im Ver¬
acht , um die Geschäfte des Wiener Kaufmannes
schneid zu wissen, der an der Gründung des
^" gnügungslokals „Delphi" beteiligt gewesen

Die Untersuchungen über den Kriegs-
Ueihebetrug erstrecken sich nunmehr im wesent -"4en darauf , ob Beamte dem Betriebskonsor-'wm Auskunft über die Geheimlisten der Re-
Sierung gegeben haben .

Der Brtrilgsprvzkß Bergmann .

Ein Staatsanwaltschaftsrat als Angeklagter .
Berlin , 26 . Sept.

In Moabit begann gestern der Prozeß gegen
den Inhaber des Lombardhauses Bergmann ,
Paul Bergmann und seine 18 Mitangeklagten,
darunter den Staatsanwaltschaftsrat I a k o b y
und den früheren Opernsänger Lederer , der
tschechoslowakischen Staatsbürger ist. Es sollen
60 bis 80 Personen vernommen werden. Die
eigentliche Prozeßhanblung beginnt gleich mit
der Ablehnung des Büchersachverständigeu
Märkner , dem Rechtsanwalt Z e b l o w i tz im
Namen des Angeklagten vorwirft , ein Gut¬

fjfepjj
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Paul Bergaicnn.

der Inflation schwemmte ihn wieder nach oben .
Im Jahre 1622 gründete er die Wechselstube
Aronson u . Co . , 1623 etablierte er sich als Ban¬
kier , aber auch dieses Geschäft endete mit einer
Anzeige wegen Betrugs und einer Freiheits¬
strafe , die gegen ihn verhängt wurde. Während
feiner Tätigkeit in diesem kleinen Bankgeschäst
lernte er seinen Mitangeklagten Dr . Jakoby
kennen , der dort ein kleines Konto unterhielt .
Als eine Anzeige gegen Bergmann erstattet
wurde, erinnerte er sich daran , daß einer feiner
Kunden ein Staatsanwalt sei , und wandte sich

\ V
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Dr. Walter Jacoby I.
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Tödlicher Schlag mii der
Tapetenrolle.

Berlin , 26. Sept.
ment Berliner Neubau schlug bei einer

Armlosen Hänselei ein Tapezierer seinem Kol-
£««« im Scherz mit einer Tapetenrolle auf den
? sPf. Beide arbeiteten dann weiter und be-
Mten sogar nach Feierabend noch eine Wirt -
L'toft , um ein Glas Bier zu trinken. Am näch -

Tage erkrankte der Geschlagene schwer und
noch im Laufe des gleichen Tages . Bei

Obduzierung der Leiche wurde festgestellt,°° b der Tob durch Gehirnblutung herbei -
, Elührt worden war . Wahrscheinlich hat der
Acht« Schlag deshalb so verhängnisvolle Fol -
s«n gehabt , wetl der Getötete sich früher einmal

einem Sturz mit dem Motorrad ein« Kopf-^ rletznng zugezogen hatte.

achten abgegeben zu haben , das bereits ein Ur¬
teil in sich schließt. Das Gericht beschließt dann,
zu dieser Ablehnung erst in einem späteren
Stadium des Prozesses Stellung zu nehmen .

Etwas Farbe kommt erst in den Prozeß , als
der Hauptangcklagte Paul Bergmann über sein
Vorleben Auskunft zu geben hat. Er macht
seine Aussagen recht zögernd und mit großer
Zurückhaltung. Er ist in Berlin im Jahre 1870
geboren , hat das Gymnasium absolviert nnd
später in verschiedenen Berliner Bankhäusern
gelernt . Dann begann er ein ziemlich aben¬
teuerliches Leben , das ihn nach Straß¬
burg und M a n,n heim und wieder nach Ber¬
lin zurücksüürte . Beinahe überall , wo er
seine Tätigkeit ausübte , ist er mit den Straf -
behördcn in Konflikt geraten. Hier war es ein
Konkursvergchen. dort eine Unterschlagung . In
Berlin war er schließlich als Kommis in ein
Waren- und Lombardhaus gegangen . Er er-
öffnete bald ein Geschäft gleicher Art , geriet
aber nach kurzer Zeit in Konkurs. Die Welle

zum ersten Male an Dr . Jakoby um juristischen
Rat , den er auch entsprechend honorierte. 1 i ?25
nachdem das Bankgeschäst zusammcngebrochen
war , nahm er seinen alten Berus als Lombar-
deur wieder auf und errichtete die Firma „All¬
gemeines Lombard- und Lagerhaus ". Als ihn
der Vorsitzende zum Schluß fragte, ob er die
ihm zur Last gelegten Betrugssällc zugebe , er¬
klärte Bergmann , daß er in diesem weiten Um¬
fang die gegen ihn gemachten Vorwürfe nicht
anerkennen könne.

Anschlag auf den Gatten .
WTB. Düsseldorf . 26. Sept .Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte

die Frau des Arbeiters O l z o n zu einem Jahr
Zuchthaus. Die Frau hatte versucht , ihren
lungenkranken Mann gesundheitlich zu schädi¬
gen , indem sie Kupfervitriol in die für ihn be -
stimmte Speise tat . Der Anschlag mißlang, da
der Mann die Absicht merkte .

Wieder ein Mord
im Cisenbahnzug?

Berlin , 26. Sept .
Bei der Kaiserbrücke in Mainz wurde die

Leiche eines etwa 28jährigen Mannes gefun¬
den . Da der gut gekleidete Tote , wie die „Boss.
Zeitung" berichtet , weder Uhr, Geld , noch
irgendwelche Papiere bei sich trug , vermutet
man , daß er im Zuge betäubt, beraubt , und
zum Abteil hinausgeworfen worden ist.

Zusammenstoß.
WTB. Kassel. 26 . Sept.

Heute abend ereignete sich im hiesigen Güter¬
bahnhof ein Eisenbahn Unfall . Einer

.rangierenden Güterzuglokomotive ka¬
men vom Ablaufberg abr .ollen de Güter¬
wagen entgegen . Der Lokomotivführer
gab Gegendampf , glaubte aber auch dadurch
einem Zusammenstoß nicht entgehen zu können ,
und sprang , ebenso wie der Heizer , von
der mit Volldampf rückwärts fahrenden Loko¬
motive ab. Die führerlos gewordene Maschine
fuhr am anderen Ende des Güterbahnhofes
einem dort haltenden Güterzugin die Seite .
Durch die Wucht des Zusammenstoßes wurden
15, meist beladene Wagen dieses Zuges , teils
aus den Gleisen geworfen und umgestürzt, teils
ineinandergestoßen und vollständig zertrümmert .
Menschen kamen bei dem Unfall nicht zu Scha¬
den , doch ist der Materialschaden sehr groß . Der
Gütcrzugvcrkchr erlitt vorübergehend Stö -
rungen.

Tragödie im Hotel.
pr . Berlin , 26. Sept.

In einem Berliner Hotel in der Brücken¬
straße mar in der vergangenen Nacht ein jün¬
geres Paar abgcstiegen , das im Laufe des heu-
tigcn Vormittags nichts von sich hören ließ . In
das Zimmer eindringende Polizeibeamle fan¬
den das Paar , den 16jährigen Kraftfahrer Kurt
Schulz aus der Förstcrstraße und die 21jähr.
Irmgard Hinz , erschossen auf. Nach dem
Befund hat Schulz das Mädchen im Schlaf ge¬tötet und dann die Waffe gegen sich selbst ge¬
richtet .

Autounglück in Südslavien .
WTB. Belgrad , 25 . Sept .

Auf einem Bahnübergang in der Nähe beS
Bahnhofes von Neusatz wurde ein mit fünfReisenden besetzter Kraftwagen von einem
Personenzug erfaßt . Drei Insassenwurden auf der Stelle getötet , die beiden
anderen verschieden während der Ueberführungins Krankenhaus.
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nicht nur rationellfabriziert,
sondern auch sparsam verpacke-
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Q) ie OVERSTOLZ-PACKUNG will nicht ausseriich bestechen , sie
will zweckmässig und sparsam sein - Die Ersparnisse an

der Packung werden für den Tabak verwendet und kommen dem
Raucher zugute. Sie sind bedeutend,denn bei einer 5 Pfennig-
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Zigarette spielt jeder Pfennig, der an der Packung gespart wird,
für die Qualität eine wesentliche Rolle -
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OHM '
ist , erstklassige Qualitäten zu
niedrigten Preisen zu bringen.

Nach Beendigung des Umbaues ist unser Lager
ergänzt mit neuesten Modellen und grösseren
Posten extra billig eingekaufter Schubwaren.

Einige Betspielet

moderne Formen
und Ausführungen

von

MM
in nur guten Qualitäten
schlanke und

bequeme Formen
von

damen-spangen
schw , R. - Chevr.

von

Damen-spangen
in Lack und allen
modern.Farben von

X

DameiPSchnurlchulie
in gute« Qualitäten mit
bequemen Absätzen, in
guten Passformen, von

Mauchen-Spangenschuhe
in Lack, braun und schwarz
Nr. 31/35 von S . SO an

Nr. 27/30 950
■ an

Knaben Slielei
Box . Derbystiefel, gute Qualität

Nr. 31/35 0 BO

Nr. 27/30 8 .50
außerdem schwarze und braune
Knabenstiefel in reicher Auswahl

Sport- y.Arhei!sinelel
beituag und

16“
in bester Verarbeitung und
reicher Auswahl

Sportstlafel
von

Arb . lt . etl . tol

050
M an

SChUlh» BOChn«
Karlsruhe Kaiserstr . 52

Kissel
Lebend frische

Schellfische
Kabliau

Goldbarsch -Filet
Rotzungen ,

Heilbutt , Zander.
Nordsalm

Reh . Fasanen

Maat - Geflfigal
ff. Wurst- und
Fleischwaren

Neue Gansleber -
Terrinen

Stück von
1.80 an

Gansleberwurst

Tafelobst u.
Gemüse.

Kissel

Club-Möbel
reichhalt. MuBterl&gpr in
fider u . Stoffen , modeln
und torranchön , in billigst

.Preislage

Polster -Möbel
jeder Art und Extr&an -

terttgung. .\>atiaUeu ,
Kist-en , Vorhänge etc.

Chaiselongues
in verschiedenen Größen

mit and ohne V-cke .
Bett Chaiselongue etc.

stete vojr&tigSchreibstuhie
und Arm -Ijehnstllhle
in versotiiedenen formen

vom einfachen bis
schwersten Modeli

Speisestuhle
ln groBer Auswahl und

eleganten Formen
Out erhaltene Rohrstühle
werden als Leder Stühle

umgearbeitet

Reparaturen
von Clab - und Polster-
möDeln. Aufflrben von

Ledermöbeln .

E. Schütz
Kaiserstraße 227 .

Erstes und ältestes
Spezialgeschäft

Rereienzen v . A. ebitekten
Behörden und Private
Teilzahlung gestattet .

Franko Versand.

Wlndemauell
Mtr. -LS. -.75. -.68

Pelzpique, ca. 80 cm , QR
Mtr. 1-65. 1.25 . « 3 ^7

Kücbenhandtücher,

/ Haustucb, für Unterbettücher .
vollgebleicht, ca. 140/150 cm . I JR

Mtr. 1.95. 1.75 ,
Halbleinen, für Unterbettücher . | gR

90 -̂

Wäschetuch , feinfädig, 80 cm flQ »
Mtr. -.85. -.68. -.55. « «» '

Wäschetuch , starkfädig . 80 cm Rfl «
Mtr. -.95. -.85 , -.68 30 ^ -

Reniorce, Ia süddeutsche und
elsäss Qualitäten, ca 80 cn , QR »

Mtr. 1.20 . 1. 10.
'

Ia. Hemberg Waschseide , weiß
u. farbig , waschecht , fl QR

ca. 100 cm 3 .25 . 30 cm “ *“ •!
Makotuch für elegante Damen¬

wäsche , ca. 80 cm , 7 ^ «Mtr. 1.40. 1.25, 1. 10. -.95 , ' « ^
Wäschebatist , farbig

Mtr. 1.25,
Crolsü, gerauht,f . Winterwäsche Rfi

Mtr. 1L0. 1.25. -.95. -L5. -.68. 30 ^7
Bettkattim . ca. 130 cm . 4 AR

Mtr 1L5. ILO. 1.35
Bettkattun , ca. SO cm , RB mMtr. -.95. -L5. -.75 . - 68 . 311 -7
Intet, echtrot u . federdicht, -ca. 1 QC

130 cm. . . Mtr. 2.95. 240. UM
falet, echtrot u. federdicht , ca. 4 fl R

80 cm . . Mtr. 1 .95. 1 .60 , » «* 3
Bettdamast , gestreift , ca. 130 cm QR

Mtr. 2.40. 1.75. US ,
Bettdamast , gebt., ca. 130 cm . 1 Rfl

Mtr. 2.75. 2.50 . L2S. 1.95, L3U
Bettuchbiber , ca. 140/150 breit , 1 CR

weißu.farb.. Mtr.2.50,2.25,1 .95, 1,03

« 4.75
48-?

ca. 140/150 cm Mtr. 2L0 . 2.25.
Halbleinen, mit allm. verstärkt , fl 7R

Mitte, ca.150 cm Mtr.3.25 .2.95 ^ > 3
Cretonne u. Linon, f . Oberbett¬

tücher . ca. 160 cm 1 7 *?
Mtr. 2.50. 2.25. 1.95. »« * 3

Halbleinen L Oberbettücher , Ia.
gemang. u. gebl. Oualität . ) iß
160 cm . . . . Mtr. 3.90 « ♦‘» U

Warme Bettücher t QR
4.75. 3.50. 2.50 .

Schlafdecken.Kamelhaar-Imitat. fl OS
Stck . 6L0 . 4.50. ZL0. * 3

Jacanardschlafdecken
Stck . 9L0 . 7L0 . 5.

Hemdenflanell
Mtr. -.85. -.75. - 58.

Soortflanell. dunkelgrundig 78 «Mtr. 1.45 . U5 . -.95 . « 0 ^7
Pviamaflanell in apart . Mustern QR

Mtr. 1.75. 1.65. 1.45 . « 3 ^7
SchürzenstoN, ca . 116/120 cm . 78 *Mtr. 1.50 . 1.25 . -.95. » O ™
PulloverstoH. Wollimitation 4 AR

Mtr. 1.75. 1.45 . L & 3
Pulloverston . B ’wolle m . Kunst- 1 QRseide. waschecht . Mtr. 245 ■• *»«
WelUne o. Samtflanell, f. Mor - 4 40

gen rücke, einfarbig . . Mtr. » «**11
WelUne . gemustert , f. Matind u . 1 QRMorgenröcke . . . . Mtr. * ♦ «»«
Möbelsatin, ca. 80 cm QfR

Mtr. 1.50. US . S3 ^7
Möbelkrepp, moderne Blumen- 1 flR

muster . ca. 80 cm . . Mtr. »♦« «
Staubtücher 4 Q _

Stck. - 20. -.14. lü *
Otäsertflcher. kariert , QR _

X Dtz. 1 .65.
*

Gläsertücher . H’ieinen. kariert 1 QRX Dtz . 3.75 . 2.75. L “3
Gläsertücher , Reinlein, kariert fl 7RX Dtz. 3.95. 3.50, L. i3

dunkel . , X Dtz. 3.75 . 2J5 , 2,25
Küchenhandtücher, gran . Halb- fl RQ

leinen . . X Dtz. 4.50 . 3.95. 3 . 3U
Küchenhandtücher, grau . Rein- fl QR

leinen . . X Dtz. 5.50, 4.95. 3 .V3
R’lein. Daiperhandtuch m . färb . QR

Stck. * 3 #Streifen . 45/100
sslchtshandtuch.
u . Gerstenk . X Dtz. 4.95,4L0,

Geslchtsbandtuch. weiß . Drei! J lj| |

4 .95Jacquard -Gesichts-
X Dtz . 6.95. 5.95.

Jacquard -Gesichts- '
J

Halbleinen
handtueb

Reinleinen
handtueb . X Dtz. 9.50. 8.50.

Frottierhandtücher , weiß färb . RR _
gemust. Stck . IL5 . -.95. -LS. -L5 33 "7

Druckdeckcben. echtfarbig 78 »Stück 1.25. -.95 . > 0 ^7
Zefirdeckchen mit klein. Schön¬

heitsfehlern . Indanthren 4 BR
130/160 cm Stck . 2L5 . 130/130 l .03

Tischtücher , voilweiß gebleicht
130 -225 130/160 130 ' 130 110/110

Stck . 4 .75 3 .50 2 .75 1 .95
Servietten . 55/55 cm . X Dtz. 3 .50
R ’lein. Jacquard -Tischtücher

130/225 130/160 130/136
Stck . 7 .50 5 .75 4 .50

Servietten . 60/60 cm . X Dtz. 5.70
Damentuch m .Hohlsanm. Batist

leicht angestaubt Stück
Restposten In Buchstabentücher 1K *Zefir . f. Kinder . . . Stück lw «M
Restposten In Buchstabentücher

f. Damen, Reinleinen AflStück - 30. Batist Stück
Restposten In Buchstabentücher

f. Herren , Zefir, Stück - 30, AQ _
Linon . Stück

Damentücher m . weiß n . welC -
bunt gestickter Ecke 4R

Stück - 45. - 35. —25, »3 ^7
Bunte Crepe de Chlne-Elnsteck- 4R

tücher . . Stück - 98. - 75.
Herrentücber . Linon, weiß und QR „Zefir . . X Dtz. 1.75, 145. « d *
Herrentuch. Zefir , m. Hohlsaum 4 7RX Dtz. L25. 1.95. 1 * < 3
Herrentuch, weiß. Reinleinen CI) _Stück - 95, - 75. OU#

HERMANN

Monncnfcn
Kauft bei

Snlerenten bes
Karisr . laoülaü .
CÜCcodcdooc (oc (ü

Onstler-Kneipe 1
Da ?danden

heute eintreffend

§ MeuersüßerQimmeldinger”
iiii «iiiiiiiMIii »iiiiiHiiäiiliiiMliiiIl,i ,

Zwiebelkuchen

8

Zurück

Dr . P . SIEMERS
Zahnarzt

Sofien Straße 1

Badischer Gastwirte
Karleroha i . B. / Waldhorastr . 21

empfiehlt sein Lager ln

Glas-
u- Porzeifanwaren
Wirtschafts -Artikel

und gewährt bei Barzahlung

10 % Rabatt
UeikoufnnJedermanii

Ä ^ heuna
i Studk Onqma! f0

, Vollkoi *n mScfn *o +b * ot "
iOftoxMung

.Vitanovo
ttes getek tfo*+e '

obre Hefe iLSOvr* ödtvng,■
bet$tvMvtflato0fijng,Mag &t+'

Oamkt *orrkfr&teri
M/tfemoiebhtiitv&rt

D*b*öhetiholkitd 'tHtih,tiäk*4
lefab &vbntknradfOQHHMiefiäa
frtuxrtcc/n *Htilqu*S* >

Zu haben bei : Hauptniederlage W.Kloztar
Feinkost , Waldstr . 61

und bei O . Schnekenbnrsrar , Feinkost ,Adlerstr 39

Uj

liSNIIIB !

Das bette Badipalver der Well
ist unstreitig das

„$ana“' Badroiilver
bergest eilt nach dem Eiermann 'sehen Rezept von

1893 aus bestem Weinstein von der Firma

Eiermann & Co .
„Sana " NEhrmittaliabrik , Gm .b .H^ Wiesbaden

Es gibt keinen üblen Oeaohmsok und Geruch
und ist uer Gesundbelt sutrSgUch

Ihr Mantel hängt bei mir bereit,
probieren Sie ihn bitte einmal an
— unter den vielen hundert schönen
Stücken meines Lagers finden Sie
gewiil das Passende. Es beginnt
ja schon kühl und regnerisch zu
werden, so daß Sie auf eine wär¬
mende und schützende Hülle an¬

gewiesen sind.
Meine billigen Serienpreise von

44 .- Ma 66 .- Mk 88 . - MK
machen Ihnen die Anschaffung be¬
quem. Daß Sie auch mit der Quali¬
tät zufrieden sein werden, beweist
Ihnen meine nach Tausende zäh¬
lende Kundschaft aus verwöhnten

Karlsruher Herrenkreisen .

irithcw am ^
ludüviqsplaH
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Aus der Landeshauptstadt .

Zu Prälai Schmiiihenners
70 . Geburtstag .

. Prälat a . D . D . Ludwig Schmitthenner
am 30. September seinen 70. Geburtstag ,
einer alten badischen Familie stammend ,« urde er als Lohn des Pfarrers und späteren

j^ chenrates Heinrich Schmitthenner im Jahre^ 8 in Neckarbischofsheim geboren . Das Gym -
!̂ nuin absolvierte er in Heidelberg , um dann
,n Erlangen , Tübingen und Heidelberg Theo¬
rie zu studieren . 1883 rezipierte er und
wurde Stadtvikar in Baden - Baden ; eine mehr¬
monatige Studienreise führte ihn nach England
und Schottlanö . Von dort zurttckgekehrt , wurde
r 1885 Pastorationsgeistlicher in Mcersburg ,

^886 Stadtvikar in Mannheim und übernahm
1 . Januar 1887 die Militärpfarrei in Ra -

"5tt . Bom Jahre 1889 ab mar er Divisions -
Harrer in Freiburg , bis ihm 1892 die Pfarrei

Christuskirche in Frciburg übertragen
!°urde. Eine große , schöne Ckmeindearbeit ließ

dort festwurzeln .
„ Am Jahre 1909 folgte er dem Rufe » ach
Karlsruhe als Prälat der Evangelischen Landes -
M^che in Baden . Ties Amt hat er über 15 Jahre
Uührt und nahm im Winter 1924 seinen Ab¬
schied. 1918 wurde er D . thevl . h . c . der Uni -
, er fitiit Heidelberg und bekam als Seelsorger
ks Großherzoglichen Hauses 1918 den Titel

Vo ' dekan.
?lnch im Ruhestand ist Prälat v . Schmitthen -

i et hoch rastlos tätig . Neben den Vorsitzen des
Modischen LandcSvercins für innere Mission , der
> vangclischcn Diakontssenanstalt Karlsruhe und

Epileptischen Anstalt Kork bei Kehl leitet er
lc Badische Landcsbibelgcsellschaft , den Landes -
^rband für Kindergottcsdienstc und ist Mit -
tbcirer in einer Reihe kirchlicher und sozialer

Bercine.
f

® >» segensreiches Wirken konnte hier nur
.u .iziert werden . Zahlreiche Gratulationen mer -
sl " dankbar davon Zeugnis oblegen . Wir
.wiicß - u uns ihnen von Herzen an und wün -
«chchl „ och viele Jahre weiteren fruchtbaren und
kendige, , Schaffens .

Berkehrsunfälle .
^. Eestcrn nachmittag , kurz vor 3 Uhr , wurde

Jahre alter Oberstcncrsekretür von hier ,
Zs cr die Kaiserstraßc zwischen Wald - und
» ^ Ktraße überschreiten mvllie , von einen , Per -

neiikrgftwagcn angefahrcn und zu Boden ge-
^

°rfcn . Dabei erlitt er eine Gehirnerschüttc -
und mehrere Verletzungen am Körper ,

z .'n Arzt , der gleich zur Stelle ivar , ordnete
" cberftihrnng des Verletzten in das Stadt ,

z
^ nkenhaus an . Tie Schuld trifft den Führer

Personenkraftwagens , weil er weiterfnhr ,
s.

° tzdem er sehen mußte , daß ein Znsammen -
v unvermeidlich war .

Rk ?" . Vormittag desselben Tages stieß in der
J ^ Oistraßc eine Zugmaschine mit dem vor
üipr 111 Hons ? ausgestellten Personenwagen eines
Insten Arztes zusammen . Ter Kraftwagen

einige Meter weit mitgeschleist und be -
i>ori tQt - Dis Ursache des Zusammenstoßes lag
2 daß sich im fraglichen Augenblick an der

tz
" 3uiaschjnc der . Steuernngsbolzcn mit der

In/ " ^rstange löste , so daß die Maschine steiler¬es würbe .
*

si^ ^ififtet . Slm Dienstag vormittag hat sich
i ° , ,

^erheirateter Schneidermeister in der Küche
^

» er Wohnung durch Leuchtgas vergiftet . Das
sein

" Tat dürfte ein Nervenzusammenbruch

WertLokomotiven und ihr Charmer. >
Wie man vie DampfrSffer unterscheidet.

Bon
Tr . Fr . E . Geyer -Karlsrnhe .

In der frühesten Eisenbahnzeit wurden die
lebendig über die Schienenstränge dahineilendcn
Lokomotiven , ähnlich wie heute die Schiffe , feier¬
lich mit Namen belegt .

Die ersten badische« Lokomotiven ,
die , von einer englischen Firma in Manchester
geliefert , 1840 die Strecke Manilheim —Heidel¬
berg durchleuchten , hießen „Locra e " und
„© reif "

. Sie machten allerdings anfänglich
ihren hochtönenden Namen wenig Ehre ; denn

! bald schon mußten sie in die Reparaturmerk -
! stätte wandern und der ganze Eisenbahnbetrieb
! infolgedessen einige Tage völlig stilliegcn ! Die
! erste für die badische Staatsbahn von einer
> deutschen , und zwar der badischen Maschtnen -
! fabrik Emil Keßler -Karlsruhe , der späteren

Maschtnenbaugcsellschaft gebaute Lokomotive ,
wurde 1842 in Betrieb genommen ; „Badenta "
lautete stolz ihr Name .

Ms erste Schnellzugsmaschine Badens
kam der von der Karlsruher Maschinenbau¬
gesellschaft gelieferte „Adler " am l . Oktober
1854 in Dienst . Wegen der neuartigen Kon¬
struktion erregte damals diese Maschine , die
allerdings noch keinen geschlossenen Führerstaud
kannte , mit Recht großes Aussehen ; ein Modell
ist im „Deutschen Museum " in München aufge¬
stellt . Mit Vorliebe wurde » für die Lokomo¬
tiven auch Namen von badischen Städten und
Gauen <wte „ Heidelberg " und „Ortenau " ) . von
bedeutenden Männern jwie „Tulla " und „ Win¬
ter " ) , oder auch von Flüssen ( wie Neckar , Murg .
Kinzig nsw . ) gewählt . An diesem Namensystem ,
das in der Lokomotive gleichsam ein persön¬
liches Wesen sah hat das gemütvolle Württem¬
berg bis zur Aufgabe seiner Eiscnbahnselb -
ständigkeit treu fcstgehaltcn , während unser
Land , dem preußischen Beispiel folgend , icdoch
in einer hiervon abweichenden Gestalt und
Form , längst schon seine Lokomotiven kalt und
nüchtern lediglich nach römischen Zahlen und
Buchstaben gekennzeichnet hatte .

Noch vor kurzem liefen in Baden an hervor¬
stechenden Typen unter andern ans der Haupt¬
bahn als Schiiellzugslokomotivc die hochstclzige
ll ä , auf der Obcrrhcinbahn eine Maschine mit
ebenfalls zwei hohen Triebrädern , di« II c , auf
der Odenwald - , Schivarzwald - und Wutachtal¬
bahn die zugkräftige Personenzugslokomotive
mit drei Triebrädern IV e . aus der Maraubahn ,
im Höllcntal und sonst noch auf verschiedenen
kleinen Seitenstrecken die Tenderlokomotive
VI b , auf der Murg - und Renchtalbahn die etwas
kräftigere und für stärkeren Unterbau berech¬
nete Tcndermaschine VI c nsw .

Nach der Bcrreichlichung kamen allmählich die
freizügig gewordenen Lokomotiven der verschie¬
denen früheren Länderbahnen auch auf die ba¬
dischen Linie » ; aber jede brachte ihr eigenes
überkommenes Bczclchnnngssystem mit . Bon
Preußen -Hessen liefen Maschinen mit Gattungs -
zcichen wie P 8 . G 12, 1 14 , von Württemberg
fauchten G-Personenzngs - und K -GüterzugS -
lokvmotiven , vom Oste » gelangten wiederum
anders gezeichnete bayrisch - pfälzische Maschinen
ins Land . So mar cs kein Wunder , daß all¬
mählich sich ein

wildes Durcheinander von Lokomotivkcnn -
zeichen

breit machte, in dem sich kaum noch jemand zu¬
recht zu finden vermochte . Eine einheitliche ,
klare Regelung in der Bezeichnuna für den
rund 25 000 Lokomotiven umfassenden Maschinen -
park der Deutschen Reichsbahn schien unum¬
gänglich . Zu diesem Zweck wurde schließlich ein
Schema für jede der vielen voneinander ab¬
weichenden Lokomotivbauarten mit Hilfe einer
besonderen Art und Reihenfolge in der Auf¬
führung der Lokomotivnummern gewählt , wie
diese heute in Rotguß vorn am Kessel , sowie auf
beiden Seiten des Führerhauscs der Maschinen
erglänzen . Eine solche Lokomvtivnummer wie
18 415 ober 89 2187 zersällt in zwei scharf von¬
einander zu trennende Teile : die Stamm -
nummer der ersten beiden Ziffern und die
nachfolgende drei - bis vierstellige OrdnungS -

nummer . Die Stammnumwer , im genannten
Beispiel also 18 und 89 , erläutert die Gattung
und Bauart der Maschine .

Die Stammnummcrii 01 bis 18 sind den
großen Schnellzugslokomotipen zugeteilt

( ». B . 01 017) ,
20 bis 89 den Pcrsoncnzugslokomotiven lz . B .
88 3274 ) , 40 bis 59 den Güterzugslokomotiveu
<z . B . 55 365 ) , 60 bis 79 den Personenzugs -
tcndcr - und 80 bis 96 den Gnterzugstcndcr -
lokomvtiven lz . B . 75 2812 oder 93 898 ) .

Außer durch diese Slammnnmmcrn wird der
Verwendungszweck , das Triebachsvcrhältnis
und der mittlere AchSdrnck auf einem besonderen
Schild links unten am Führcrstand gekennzeich¬
net . Dieses Schild enthält zunächst ein Gat -
tungszcichen wie : 8 , P . G, Pt , Gt , Z. S bedeutet
hierbei Schnellzugslnkomotive mit einem Trieb¬
raddurchmesser von mindestens 1,80 m , P ; Pcr -
soncnzugslokomotive mit einem solchen von
1,50 bis 1,75 in , G ; Gttterzugslokvmotivc von
geringerem Raddnrchmesscr , Pt und Gt ; Per -
soncnzugs - ober GüterzugStenderlokomotioc ,
schließlich Z : Zahnradlokomotive lauf der Höllen¬
talbahn ) .

Die hinter diesen Buchstaben unmittelbar
fvlgende zweistellige Zahl (z . B . 35 . 46 , 55 nsw .)
gibt das Verhältnis der Triebachsen zur Ge¬
samtachsenzahl der Maschine wieder ; 36 an der
neuen Einheitslokomotive bedeutet beispiels¬
weise drei gekuppelte Triebachsen bei insgesamt
6 Achsen l3 Laufachscn ) ; 56 ledialich fünf Trieb¬
achsen lohne Laufachse ) nsw . Die weiter » ach
einem Komma folgende zweistellige Zahl lz . B .
14 , 16. 17 und dergl . ) läßt den mittleren Achs -
druck der Kuppelachscn einer Maschine erken¬
nen . mit anderen Worten wie schwer letztere
ist ; bei der Einheitslokomotive Siammnummer
01 ist dieser z . B . 20 Tonnen , bei der in Baden
gegenwärtig meist verwendeten schweren Schnell -
zngslokomotive 18 dagegen regelmäßig 17 Ton¬
nen , bei der Tenderlokomotive 75 nur 14 oder 16
Tonnen .

Allerdings finden sich auch oft Personenzugs¬
lokomotiven der Bauar ^ 88 und 39 ( die erstcre
auf der Hauptbahn , die letztere mehr auf Stei -
gungsstrcckcn wie Karlsruhe —Pforzheim - ^Stutt -
gart ) unseren Schnellzügen vorgespannt . Ein
Schnellzug mit einer solchen Personenzugsma -
schinc wird deswegen nicht weniger rasch kein
Ziel erreichen : vermögen doch sene schweren
Lokomotiven eine Höchstgeschwindigkeit bis &u
110 Kilometer die Stunde zu entwickeln . Um¬
gekehrt werden unsere langgezogencn beschleu¬
nigten Personenzüge Frankfurt —Mannheim -
Karlsruhe —Basel oft von Schnellzugslokomo -
tiven mit besonders großer Zugkraft aus der
Reihe 18 gefahren ; auch den s. Zt . in Dinkcl -
scherven verunglückten beschleunigten Per¬
sonenzug 911 Saarbrücken —Bruchsal —München
führte eine SchnellzugSlokomoiive der Reihe 17.

Bemerkenswert sind noch
3 weitere schmale Schilder

am Führcrhaus , ans denen die Verwaltung
lDentsche Reichsbahn ) , die EigentirmSdirektion
fRbd Karlsruhe ) und der HeimatbahnHof lz . V .
Karlsruhe Pbi ) ersichtlich ist.

Es dürfte für uns in Baden ein Umstand
nicht zu übersehen sein : Für unfern äußerst
dichten und überaus wichtigen , wegen des Wett¬
bewerbs mit dem Ausland besonders rasch und
reibungslos zu regelnden Durchgangsverkehr
ivärc eine stärkere Zuteilung von lei¬
stungsfähigen Schnellzugslokomo¬
tiven der Reihen 01 biö 19 sehr zu wünschen !
Bon den neuen , besonders schweren und zug¬
kräftigen Einhcitslokvmotivcn 01 und 02 ver¬
kehrt bisher noch keine im Netz der Rcichsbahn -
direktion Karlsruhe , obwohl für diese der tadel¬
los in Stand gesetzte Ober - und Unterbau un¬
serer gradlinigen Hauptbahn sich hervorragend
eignen würde . Möge dieser Manqel bald be¬
hoben sein , damit Baden angesichts der sich
leider immer noch hinauszögernden Elektrifi¬
zierung seiner Hanoi - und Gebirgsbahnen die
ihm gebührende Stelle als hervorragendes
Reiseland bewähren und behaupten kann !

Ltnfärle.
Eine ledige Köchin von hier verunglückte in

der Küche einer hiesigen Wirtschaft dadurch , daß
sich ein Tvpf mit kochendem Wasser , der einem
Lehrling aus den Händen fiel , über ihren Kör¬
per ergoß . Sie trug erhebliche Brandwunden
an beiden Beinen und am Oberarm davon und
mußte ins Krankenhaus ausgenommen werden .

Eine Schlossersehefrau von hier rutschte am
Mittwoch nachmittag , als ste im Begriffe war .
ihre Wohnung zu verlassen , auf der Treppe aus
und zog sich einen Bruch des rechten Unterschen¬
kels zu . Sie fand tm Städt . Krankenhaus Auf¬
nahme .

Mitteilimae« des Bad Landesibeaters
Der Wochenspielplan hat für diese Woche eine

Wiederholung von „Hoffmanns Erzählungen "
und der Oper „Die heilige Ente " vorgesehen .
Am Sonntag , den 30. September , wird die lang
vorbereitete Oper „Der Barbier von Bagdad "
in Szene gehen . _

Wäsche in Brand geraten . Gestern nachmittag
Uhr wurde die Berufsfeuerwehr nach der

Kaiserstraße gerufen . Dort geriet in einer
Küche iw dritten Stockwerk beim Wäschekochen
die Wäsche in Brand , was eine starke Rauchent¬
wicklung zur Folge hatte . Hausbewohner konn¬
ten jedoch die Gefahr beseitigen , so daß die
Feuerwache nicht in Tätigkeit zu treten braucht« .

Aus 29eruf und Familie .
70. Gcbnrtstag . Am 1 . Oktober feiert Fra >

Stadtrat Dr . Marie M a t h e i s ihren siebzig¬
jährigen Geburtstag . Sic gründete den katho¬
lischen Fürsorgcvcrein , das Antoniusheim , das
Maria - Viktoriastift in Rastatt und ist im Vor¬
stände des Caritasverbandes . Sie ist vertreten
tm Jugendamt und Jugendgericht , in der Für¬
sorge für Tuberkulose , Geschlechtskranke , Säug¬
linge , Kleinrentner , Kriegshinterbliebene und
in zahllosen Wohlfahrtsausschüffcn . Frau
Matheis fort ihr« große Arbeitskraft , ihr gan -
zcs Denken und Tun vor allem in den Dienst
der Fürsorge für unsere gefährdete weibliche
Jugend gestellt . Mit klarem Verstand , großer
Menschenkenntnis , glänzendem Organisations¬
talent vereinigt sic ein hohes Maß von Men¬
schenfreundlichkeit und Geduld . In lausend
Nöten fort sie schon Rat und Hilfe gewußt , und
in der Stille hat sic unendlich viel Segen ver¬
breitet . Ihr ruhiger Takt , ihre selbstlose Güte
und ihr tiefes psychologisches Verständnis habe »
ihr den Weg zu manchem armen Menschen ge¬
ebnet , der andere schroff zurückznmeisen gewohnt
war . Ihre Erfolge in der stillen Licbesarbcit
sichern ihr die Verehrung und Dankbarkeit von
unendlich vielen , die heute ihrer in Liebe ge¬
denken werden .

Bei der Trauerfcicr für Rektor Fenchtcr
amtierte Kirchcnrat Weide meier ( nicht
Weidcmann ) .

*

„Christliche Wissenschaft " eine Verzerrung von
Christentum und Wissenschaft . Heber dieses
Thema sprach am Tonntaa abend im Stadtmis¬
sionssaal Pfarrer B ü r ck von Steinen bei Lör¬
rach . Der außerordentlich zahlreiche Besuch und
die gespannte Aufmerksamkeit , mit der die Zu¬
hörer den nahezu zweistündigen Ausführungen
lauschten , zeigten , welch großes Interesse gerade
gegenwärtig für die von der sogen . Christlichen
Wissenschaft verbreiteten Lehre herrscht . DaS
Bvrhaiidensci » der Christian Science ist ein
Ausdruck der starken Sehnsucht der heutigen
Menschheit nach „gesundem Leben " und nach
Erlösung von den vielen leiblichen und seelischen
Fesseln der modernen gottentfremdeten Welt .
Sie ist aber selbst eine seelische KrankheitS -
crfcheinung unserer Zeit , weil sie Wahrheit und
Jrrtmu in ihrer Lehre und Praxis nicht klar zu
unterscheide » vermag . Sie ist eine typisch
amerikanische Erscheinung , begründet von der
Frau Baker - Eddy <1821—1910) . Mit „Wis¬
senschaft" hat die Lehre allerdings nicht daS
Geringste gemein . Das Christliche ist völlig
verzerrt und steht im schärfsten Widerspruch
zur Bibel . Die sichtbare Welt wird als Illusion
betrachtet , Krankheit , Sünde , Leiden sind nur
Einbildung . Die Erfolge der Christian Science
beruhen auf ihren Heilungen , durch richtige »
„Denken " könne man die Krankheit überwinden .
Zweifellos spielt die wiederentdeckte Macht der
unterbewußten Seelenkräfte eine große Rolle ,
worauf ja auch z. B . die Methode Cous auf -
gebaut ist . Aber daS dämonische , widerchristliche
ist . daß die Christian Science Heilung auf jeden
Fall erstrebt . Aber jede gegen Gottes Willen
erzwungene Krankheiishciluna ist unheilvoll .
Auch in der christlichen Gemeinde geschehen in
aller Stille unzählige wunderbare Heilungen
und göttliche Durchhilsen und zwar umsomehr ,
je tiefer der Christ im Glauben und in der Ge¬
meinschaft mit Gott steht . E.

BcronffaUunocn .
Bad . ötanciiKcrdn vom Roten 8reu ». Iwetzwerei »

Karlsrnh «. Wohltätigkeitsaussührung Der Berßn vcr-
anstallct am DonnerStas . den 4 Oktober , nachmittag»
4 llbr und abends 8 Uhr , ln dem Konzcrthans Mär -
chcnlvlele unter Leitung des bewährten Direktors
H . Kaopcnmachcr von i>ranklun a . M . unier Mitwir .
kung von etwa 100 Schülern und Schülerinnen hicllaer
Schulen , und zwar „ Die KönigSkinber "

. ein romantisch¬
komisches Märchenschaulvicl mit Gelang und Tanz in
lechs Akte » von Pohl -Branül . An Frankfurt a M .,Mainz , Kaiserslautern , Neustadl a . d H .. Kreuinach
und zahlreichen anderen Städte » wurde es bereits mit
«rohem Erfolg zur Aufführung gebracht. Di« Prolxn
find in vollem Gange . Der Reinenrag der Aufführun¬
gen , wie des stch anfchllehenden gefclllgen Bcifommen »
selnS mit Mustkaufführungen und Berlofung wird tu
vollem Umfang den WohlfahrtSeinrichtunaen des Jwcig -
vereins zugeführt werden Der Borverkauf hat fchon
begonnen bei der Buchbinderei Schick. Watdstr . St . » nd
der Mustkalienbandlung Tafel , Kaiferftr . 28 a T <«
Berrinsleitung gibt stch der sicheren Erwartung hin,
daß unser« verehrten Mitbürger recht zahlreich der Ein¬
ladung zu der Aufführung folgen werden , die Herz und
Sinn der Teilnehmer erfreuen wird und rngleich den
Verein in den Stand setzen soll , di« von ihm betreuten
Notleidenden wirksam unterstützen zu können.

Standesbuch .Aus,üge
Todesfälle nud Beerdianngszeiteu : SS . Seat . : Maria ,

alt 8 Jahre , Vater Friedrich A o l I e t . Friseur , lDur¬
lach . ) — 26. Sept . i Jakob Schä « sl « , Ebeman «.
Oberzugmeifter , alt 82 Jahr « Beerdigung am 28. Sept ..
14 .80 Uhr . Elisabeth Augenstern , 88 Jahre , Beerdi¬
gung am 28 . Seot . . 15.8C Uhr Helena HoIo , 81 Jahre ,
Witwe von Karl Holv, Kaufmann Beerdigung a«
26. De»!., 14 Uhr . Elisabeth Schneider , Ebclran
von Friedrich Schneider , Hillsbetriebsasststent . Beerdi¬
gung am 28. Seot . in Bruchsal .
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Badische Rundschau.
Badische Guispachier beim

Reichsernahrungsminister .
Während der Anwesenheit des Reichsernäh¬

rungsministers Dietrich in Karlsruhe , emp¬
fing der Minister drei Mitglieder des Verban¬
des Badischer Kntspächtcr. In zweistündiger
Unterredung wurden nutzer einigen innerbadi -
schen Angelegenheiten folgende Kragen behan¬
delt : Die derzeitigen Getreidepreise , die
Lage Ser landwirtschaftlichen Brennereien ,das neue P a ch t r e ch t-

Das „Heidelberger Faß" rollt.
dz. Heidelberg , 26. Sept . Die vier Brüder

Wolf haben heute vormittag 9 Uhr mit dem
selbtzaezimmerten arotzen Faß vom Kornmarkt
aus ihre Reise durch die halbe Welt angctrcten .
Eine gewaltige Menschenmenge begleitete den
Auszug in der Richtung nach Mannheim, - eine
Musikkapelle spielte beim Abmarsch das Lied
„Mutz i denn, muh i denn, zum Städtel « naus ".
Die Wagemutigen tragen sich mit dem Gedan¬
ken . vier Jahre unterwegs zu bleiben.

dz . Offenburg . 26. Sept . (Früher T o d .)
Zeichen- und Turnlehrer Ludwig Zoller ist
im Alter von 83 Jahren gestorben. Er hatte
« ine Reise nach Griechenland unternommen und
dort offenbar den Keim des Fiebers in sich aus¬
genommen . Der bei Schülern und Kollegen
beliebte Erzieher war ein ausgezeichneter
Sportler und künstlerisch hoch begabt.

Auf tragische Weise
schwer verunglückt.

bld . Söllingen (Amt Dnrlach ) , 2« . S -pt.
Der 29jährige Lehrer Otto Dörfler . Sohn
des Zigarrcnfabrikantcn Franz Dörfler von
hier , wollte von Berghauscn kommend, zwei
Kindern auswcichen. Er verlor hierbei die
Herrschaft über sein Rad , fuhr über die Stra -
tzenvöschung und mit »oller Wucht zwischen zwei
Telegraphenstangen . Der Unglückliche erlitt an
beide« Bein «« Obcrschenkelbrüchc . von denen
der eine komplizierter Natur ist. Nach An¬
legung eines Notverbandcs wnrdc der Schwer¬
verletzte in dag Krankenhaus nach Durlach ein-
geliesert . Sein Zustand ist sehr ernst.

( Wir nehmen den Unglückssall in besonderem
Matze bedauernd zur Kenntnis , da der aus so
tragischer Ursache schwerverletzte Lehrer D ö v f-
ler ein regsamer Mitarbeiter des „Karlsruher
Tagblatts " ist . — Die Schriftleitung .)

Mit dem Kopf durch die Glasscheibe .
m. Hausach , 26. Sept . Infolge Kurzsichtigkeit

durchschlug ein junger Mann aus Haslach i . K.
auf dem hiesigen Bahnhof beim Abschiednehmen
die Scheibe des hochgeschobenen Fen¬
sters mit dem Kopfe. Der Aermste erlitt starke
Schnittwunden an Stirne und Wangen , so daß
er vom Bahnhofspersonal sofort verbunden
werben mutzte .

Oer Bau des Gchluchseewerkes.
Verkehrs- und Mirtschaftsprobleme in Baden.

Kr,senzelt für den Hochfchwarzwald
Bekanntlich hat der badische Landtag in

seiner Sitzung vom 12. September dem Bau des
Schluchseewerkes zugestimmt. Damit ist vor¬
läufig jede Debatte ^über ein Unternehmen ab¬
geschlossen , dem von Anfang an die grötzte Be¬
deutung für das badische Wirtschaftsleben zu¬
kam . Seit langem sind die Pläne für dieses
Riesenkraftwerk, das im Rahmen des General¬
plans für die badische Elektrizitätswirtschaft ge¬
baut wirb , fertig . Gründliche Vorarbenen sind
geleistet worden , die Techniker haben den Bau
vorbereitet und in Plänen , Tabellen und Be¬
rechnungen eingehend fcstgelegi , das Finanz¬
ministerium hat die sich aus der Ausnutzung der
einheimischen Wasserkräfte ergebenden Fragen
eingehend geprüft und für bas gesamte Wirt¬
schaftsleben des Landes haben sich weiter« Per¬
spektiven der Entwicklung erschlossen .

Es dreht sich bei dem Schluchseewerk vorläufig
nicht allein darum, ob es «in tragbares Gewinn /
unternehmen darstellt. Im Zusammenhang mn
dem großen Lauskraftwerk am Oberrhetn , Ry -
burg-Schwörstadt, das bereits Anfang 1931 in
Betrieb genommen werden und für das das
neue Schluchseewerk ein Ergänzungswerk bilden
soll, wird die gesamte badisch« Wirtschaft durch
Ausnutzung und Erzeugung « inheimi -
scher Wasserkräfte in erheblichem Maße
beeinflußt .

Die Regulierung des Bodensees , die Schiff¬
barmachung des Ovcrrheins «nd die Elek¬
trifizierung der badischen Bahne « werden
zum nicht geringen Teile von diesem Was¬

serkraftwerk abhängig sein.
Wie der badische Finanzminister Dr . Schmitt
in seiner Rede hervorhob, handelt es sich auch
bei diesem Bau um Ewigkeitswerte . „Wenn
hier Fehler irgendwelcher Art gemacht wür¬
den , so würbe die Schädigung der Landesinter¬
essen ein« erhebliche und fast dauernde sein .

"
So greift der Bau des Schluchseewerkes tief

in die zurzeit schwebenden großen Berkehrs¬
und Wirtschaftsproblem« Badens ein , an denen
sowohl die großen Industrieunternehmen , wie
die Verkehrsorganisationen beteiligt sind . Nach¬
dem die beschleunigte Elektrifizierung der ba¬
dischen Bahnen zum großen Teile von der Ver¬
fügbarkeit einheimischer Kraftwerke abhängig
gemacht wurde , ist damit zu rechnen , daß wenig¬
stens über diesen Punkt bald endgültige Klar¬
heit geschaffen wird . Gerade vom Stand¬
punkt der Reichsbahn ist di« Elektrifizie¬
rung der badischen Bahnen wirtschaftlich bedeu¬
tend, weil sie für die steigenden Schwarzwald¬
linien und bi« Verkehrsdichten Rheintallinien
besonders geeignet ist . Sobald es di« wirtschaft¬
liche Lage erlaubt , kann die Neichsbahngesell-
schaft aus badischen Wasserkräften den elektri¬
schen Strom beziehen. Besonders erfreulich ist
es , daß der badische Finanzminister ofstziell er¬
klärte : „Das Land Baden betrachtet die Elek¬
trifizierung der badischen Bahnen nicht
bloß als eine Angelegenheit der Reichsbahn,

sondern als eine badische Angelegen -
h e i t."

Heute verbietet noch die wirtschaftliche Lage
eine intensive Beteiligung der Deutschen Reichs¬
bahn an diesem Projekt . Es darf aber der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß , wenn
die Reichsbahn erst als Dauerbezieher Aktionär
an den badischen Wasserkraftwerken wird , die
Elektrifizierung in Baden beschleunigt wird.

Im Gegensatz zu den wirtschaftlichen Vortei¬
len des Schluchseewerkes stehen die berech¬
tigten Bedenken heimatkundlicher, land¬
schaftlicher und verkehrsgewerblicher Art . Zwei¬
fellos bedeutet di« Erstellung einer großen bau¬
technischen Anlage , und wenn sie noch so sorgfäl-
fig durchgeführt und dem Landschaftscharaktcr
,/rngepaßt" wird , immer einen Eingriff , in be¬
stehendes Gut. Von , diesem Standpunkt aus
müssen auch die Gründe gebilligt werden , mit
denen der Bau des Schluchseewcrkes von man¬
chen Seiten abgelehnt wird . Abgesehen von der
Verunstaltung des Landschaftsbtldes, tritt mit
dem Bau einer solchen Riesenanlage ein Still¬
stand im Unterkunftsgewerbe ein.

Die Einwände des Hotelgewerbes , wonach
der Zng der Fremden in diesem Teilgebiet
des Schwarzwaldes abgelcnkt würde «nd
dem ganzen Unterknustswcseu erheblicher
Schaden erwächst , sind einer gründlichen

Prüfung wert .
Gerade der Hochschwarzwald , der sich erst in

den letzten 2 Jahren langsam von den Krisen der
Inflation erholt , bedarf einer ruhigen und ziel¬
sicheren Entwicklung. Es ist durchaus keine
Schwarzsehcrei, wenn behauptet wird , daß der
Bau des Schluchseewerkes vielleicht in
zehn Jahren für alle Teile günstiger
verlaufen würde als heute . Nachdem aber
die wirtschaftlichen Vorteile für das ganze Land
gegenüber diesen Bedenken überwiegen , wird
auch bas badische Verkehrswesen den Entschluß
des badischen Landtages für eine baldig« Erstel¬
lung des Schluchseewcrkes billigen .

Man muß sich aber darüber klar sein , daß die
Baujahre in mancher Hinsicht eine verant¬
wortungsvolle Krisenzeit bringen
werden . Es ist zu wünschen , daß auch den klei¬
neren Gemeinden des Schwarzwaldes , die auf
einen Fremdenverkehr angewiesen sind , Rech¬
nung getragen wird . Es darf auch erwartet
werden , baß die Versprechungen, die neue An¬
lage sinngemäß in die Schwarzivaldlandschast zu
stellen, in Erfüllung gehen . Die Technik mutz
grausam sein , wenn sie sich durchsetzen will . Sie
kann aber in vielen Fällen auch lindern und
Pietät vor der Reinheit der Natur bewahren.
Das Interessengebiet , bas der Bau des Schluch¬
seewerkes umfaßt, ist bas denkbar größte.
Wirtschaftliche und heimatkulturell «
Berührungspunkte sind im reichen Maße vor¬
handen. Es wird Aufgabe der ausführenden
Organe sein , auch hierauf Rücksicht zu nehmen.

bv.

Llnqlücksfalle .
bld. Brette « , 26. Sept . I « Maulbronn

ereignete sich dadnrch ein Unfall , daß ein Land¬
wirt , der einen mit Dung beladenen Wagen
führte, fein VA Jahre altes Kind auf eines der
Pferde setzte. In einem unbewachten Augenblick
fiel das Kind vom Pferde und wnrbe von dem
Wage« überfahren . Das Kind starb nach kur¬
zer Zeit an de« Folgen seiner Verletzungen.

bld . Oestringen ( bei Bruchsal) , 26 . Sept . Der
45 Jahre alte Glaser Michael Hammer war
mit einem Gestell auf der Schulter auf dem
Heimweg begriffen , als er von einem aus Hei¬
delberg kommenden Auto erfaßt und zu Boden
geschleudert wurde . Hierbei ging ihm ein Rad
des schweren Wagens über das linke Bein , wo¬
durch er einen komplizierten Beinbruch erlitt .

bld . Langenbrücken, 26. Sept . An der Straßen¬
kreuzung Oestringen—Langcnbrücken stieß der
Personenwagen des Sägewerkbesitzers Stroh
u. He ck e r - Mingolshcim mit dem Motorrad
des Fahrraöhändlers Simon Wirth aus Kirr¬
lach zusammen. Der Motorradfahrer Wirth
wurde dabei erheblich verletzt, während sein Bei¬
fahrer, der Ochsenwirt Bader von .Kirrlach ,
leicht verletzt wurde . Der Lenker des Kraft¬
wagens wurde leicht verletzt, während die In¬
sassen mit dem Schrecken davonkamen.

bld . Freistctt ( bei Kehl) , 26. Sept . Auf der
Heimfahrt nach Kehl kamen auf ihrem Motor¬
rad der Friseur August Walter und der
Schlosser Ludwig Dusch von Kehl die Straße
entlang , als ihnen ein Personenauto begegnete.
Beim Ausweichen geriet das Motorrad in wei¬
chen Sandboden und kam ins Schleudern , wo¬
durch die beiden Fahrer vom Rade herunter¬
geworfen und unter das Auto zu liegen kamen .
Mit schweren Verletzungen wurde Walter auf¬
gehoben und ins Kehler Krankenhaus verbracht,
während Dusch mit einem Armbruch und Haut¬
abschürfungen davonkam. Die Schuldfrage muß
noch geklärt werden.

ä . Büchenau, 26. Sept . Auf der Landstraße
nach Bruchsal stießen gegen A12 Uhr zwei
Autos in voller Fahrt aufeinander . Das eine
wurde schwer beschädigt und mußte abacschleppt
werden . Seine Insassen waren Bernhard
Hellriegel und Edmund Schäffner aus
Büchenau. Der erste war bewußtlos und kam
ins Bruchsaler Krankenhaus : Schaffner trug
Verletzungen an Gesicht und Händen davon.
Das andere Auto konnte wcitcrfahren , die Mit -
fahrenden kamen mit dem Schrecken davon.

Oer gefährliche Kartoffelfeind .
m . Haslach (Kinzigtal ) , 26. Sept . In unserer

Gemarkung wurde — zum Schrecken der Land¬
wirte — der Kartoffelkrebs festgestellt .
Alle Landwirte werden im Interesse des hei¬
mischen Kartoffelbaues bei der Kartoffelernte
ihre Pflanzenbestände auf kranke Knollen so¬
fort untersuchen müssen . Gemäß dem
Pflanzenschutzgesetz besteht eine Anzeigcpflicht
jedes Kartoffelbauern , der krcbskranke Kartof¬
feln feststcllt .

Taucht der Llnhold von der
Weißtannenhöhe wieder aus?
Wieder zwei Uebcrfällc . — Der Täter maskiert,

— Die Staatsanwaltschaft erhöht die Be -
lohnnng .

bld . F r e i b « r g , 26. Sept . Die Staatsanwalt «
schaft Freiburg hat die Belohnung für die Er«
grcifung des Unholds , der am 81 . Mai auf dek
Weißtanncnhöhe zwei Leherinncn crmordett-
vo» 3666 auf 16 606 Mark erhöht .

Ans der staatsanwaltschaftliche« Ankündigunß
geht hervor , daß am 28. August auf dem gleiche«
Höhenweg wieder zwei Damen von eine««
Mann , der eine schwarze Maske trng , angcfal«
len und ihrer Barschaft von 34 Mark beraubt
wnrden.

Ein unsittlicher Ueberfall anf ein junges Mäb«
chen andemglcichenTageindcr Nähe l
Turners scheint von dem nämlichen Täter her«
znrühren . Bei diesem Uebcrfallsvcrsuch hatte ek
ein weißes Taschentuch vor das Ge «
sicht gebunden. ( Es ist recht unverständlich
daß die Staatsanwaltschaft erst jetzt Gelegenheit
nimmt , beide Nebcrsälle amtlich zur Kenntnis z«
geben. — Schrift ! .)

Höchstwahrscheinlich ist der Maskenträger aitch
der Mörder der beiden Lehrerinnen : seine «
Wo .hnsitz hat er vermutlich auf de ««
Schwarzwald .

Brände.
dz . Triberg , 26 . SepL In GremmelSbaH

brach gestern nacht II Uhr im Gemeindehol
Feuer aus , das sich rasch ausbreitete , so daß die
Bewohner nur das nackte Leben retten konnte «-
Das alte Holzhaus mit Strohdach war in Zeit
von einer Stunde bis auf die Grund «
mauern nicbcrgebrannt . Vom Mobiliar
konnte nichts gerettet werden,- ferner sind einige
Ziegen und ein Schwein verbrannt . Ueber die
Branbursache ist noch nichts bekannt.

bld . Engen , 26. Sept . Heute vormittag brack
in dem Oekonomieanwesen des Hofgutbesitzer *
Schrvarz in Weiterdingen Feuer and,
dem in kurzer Zeit Scheuer und Stallung z « «!
Opfer fielen . Die gesamte Ernte , gegen 10 06«
Garben und etwa 3000 Zentner Heu, vek«
brannte . Das Vieh konnte gerettet werde »-
Das Wohnhaus blieb verschont . Als Bran ^
Ursache vermutet man Selbstentzündung de»
Heues .

Geschäftliche Mitteilung.
Maoa -zzooburt wird von der seit dem Fahre 1886 &

stehenden Milchkuranstalt Mauer aus Vorzugsmilch tut*
echten Kulturen des Bakterium bulaartcum heraefteSfSie besitzt hervorragende Darmheilkraft,- >hr seiner, tf " '
der Geschmack macht sie zur idealen Milchspeise . Sim «J
Poahurt ist außer in sämtlichen Pfannkuch -Filialen
auch in allen besseren Lebensmittelgeschäften erhältlich

KarPs PuhL<2. r°

OpemiiiSitiQuspieljiflirer
Hoffmanns Erzählungen. Phanta stische Oper von Jaques Offenbach.

In den altberühmten Weinstuben von - „Luther
und Wegner" zu Berlin erwartet eine ausgelas¬
sene Studentenschar den zechfreudigen Genossen
ihrer weinseligcn Nächte , den phantasicreichcn
Dichter Erust Theodor Amadäus Hoffman»
( siehe Literaturgeschichte ) . Bis er endlich mit
seinem Begleiter Niklaus eintritt , entschlossen ,
feine düstere Stimmung im Wein , bei Sang und
Klang zu betäuben. Die Tafelrunde rüttelt den
Träumer auf und will die Geschichte seiner Liebe
erfahren . — Und Hoffmann beginnt zu erzäh¬
len. Seltsames begibt sich beim Physiker Spa -
lanzani , zu dessen reizender Tochter Olympia
Hoffmann in tiefer Liebe entbrannte . Sie er¬
scheint ihm noch schöner , als er sie durch die
Wunderbrille des unheimlichen Händlers Coppe -
lius betrachtet . Olympia weckt auf einem Fest
als Sängerin und Tänzerin allgemeines Ent¬
zücken. Beglückt gibt sich Hoffmann dem Tanze
mit der Geliebten hin und sinkt schließlich ohn-
mächftg zusammen. Olympia wird aus dem
Saale geführt. Und schon meldet Cochenille ,
der Diener , die plötzliche Rückkehr d«S um sei¬
nen Geldlohn betrogenen Coppelius . Coppe -
lius nahm dafür feine Rache : Olympia liegt
zertrümmert am Boden , sie ivar nur — ein
Automat , . . . Im Palast GiuliettaS zu
Venedig gerät Hoffmann , ganz im Banne der
schönen Kurtisane, in gefährlichen Konflikt mit
Schlemihl , ihrem Geliebten . Vergebens warnt

Niklaus den Frcnnd vor allerlei höllische"
Ränken. Besinnungslos geht der Betörte t>ef
verführerischen Weib, die nichts als ein Wer ««
zeug Tapertuttos , des Teufels , ist , inö Gar«'
Von Eifersucht entflammt , stößt er Schleust̂
dem Nebenbuhler , den Degen in den Leib
und der ganz« Spuk versinkt.

Antonia muß ihrem Vater verspreche "'
ihrer Leidenschaft für den Gesang zu entsagt«'
damit ihr das Schicksal ihrer früh verstorbene«
Mutter erspart bleibe, die einer tückischen Krank'
heit erlag . Als aber Hoffmann , der Geliebte,
heimlich kommt , muß sie die Seligkeit des SB }

**
Versehens in schwelgendem Liebeslied ausjubel »-
So findet das Paar der heimkehrende Batet'
Doch verhaßter als Hoffmann ist ihm der Dm
tor Mirakel . Diesen jagt er zum Hause hinan*'
als der Unhold seine teuflisch « Heilkunst.
schon Antonias Mutter verderblich wurde, au«
an der Tochter erproben will . Er zaubert de
Armen sogar das Trugbild der Mutter y 01
Augen , das der Tochter mit berückendem Geister
gesang die Wonnen der Kunst preist. Und A«
tonia singt ünd singt — und schwebt auf den er“
tichen ihrer schmelzenden Töne dem Tode em
gegen . . . . „Meine Liebesgeschichten habt tn*
nun gehört : ich werde sie nie vergessen.

" ^
schließt Hoffmann , der Dichter, seine Erzähl««*'
Beim Wein sucht er sein Leid zu verwinden .

OOS
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Theaterbrän-e.
Zur Katastrophe in Madrid .

feie sich eine Katastrophe aus wirkt, wenn
Sicherheitsmaßnahmen außer Acht gelassen wer¬
den , zeigt mit furchtbarer Deutlichkeit das Un¬
glück, Sas Sie spanische Hauptstadt betroffen hat ,
tvo das Teatro de Novedades während der Bor-

Dle Calle de! Toledo in Madrid.
Das Gebäude links im Hintergründe ist das

von dem Unglück betroffene Theater .

siellung in Brand geriet . Die offenbar durch
«urch Kurzschluß entstandene Katastrophe rief in
ö«m dichtgefüllten Theater sofort eine Panik her¬
vor , die das Unheil noch verschlimmerte . Fm
Verlauf einer Stunde war das ganz aus Holz
gebaute Haus völlig eingeäschert ; man spricht
Rrr Stunde schon von 12V Toten.

Freilich mutz gesagt werben, daß eine Kata»
strophe dieser Art kaum möglich gewesen wäre,
wenn die spanischen Theater auch nur über die
selbstverständlichste Sicherung eines Bühnenrau »
Wcs . den eisernen Vorhang , verfügten. Un-
bcgreiflicherweise besitzt kein einziges spanisches
Theater diesen Schutz, obwohl nichts näher liegt,
als das mit den feuergefährlichen Dekorationen
gefüllte Bühnenhaus durch eine von dem rasen¬
den Element nicht zu übersteigende Schranke
von , Zuschauerraum zu trennen . Neberhnupt
wuß gesagt werden, daß die Theater im Ausland ,
Wag Sicherheit angeht, überaus viel zu wünschen
«orig lassen, und nicht nur tu Spanien , sondern
^uch in Italien und Frankreich, ja sogar in
England sind die Verhältnisse so , daß sich der kri-

veranlagte Besucher nur mit höchst gemisch¬
ten Gefühlen dem Genuß einer Vorstellung hin-
geben kann . Daher sind denn auch die meisten
Theaterbrände, die sich im Ausland abgespielt
haben, von furchtbaren Folgen für die Besucher
gegleitet gewesen . Eine der größten Katastro¬

phen dieser Art war der Brand des JroquoiS
Theatre in Chicago am 30. September 1908 , wo
nicht weniger als 530 Menschen elend ums Le¬
ben kamen . Diese Bühne war ein der Komischen
Oper in Paris nachgebildeter Prachtbau, der
nur kurze Zeit seiner Bestimmung gedient hatte.
Das Feuer brach während einer Matinee aus ,
in der die Pantomime „Blaubart " gegeben
wurde. Es spielten sich damals ähnliche Schrek-
kensszenen ab wie jetzt in Madrids die Feuer¬
wehrleute fanden Tote , die aufrecht zwischen den
Sitzen standen , im zweiten Rang lagen die To¬
ten in Massen übereinander , und bezeichnender¬
weise waren viele von den Toten junge Frauen
von kaum zwanzig Jahren und Kinder zwischen
acht und zehn Jahren . Für die damaligen Sicher -
heitsverhültnisse auf amerikanischen Theatern
war es bezeichnend, datz das Jroquois -Theater
für absolut feuersicher galt ! Dabei kannte man
Sicherheitsmatzregeln wie in Deutschland fast
gar nicht. Nicht immer finden sich in solchen Fäl¬
len kaltblütige Männer , die durch ihre Be¬
herrschtheit die ausbrechenöe Panik im Keime
ersticken und damit das schlimmste Unheil ab-
wenben . So war es während des Brandes im
Schweriner Hostheater, wo der Großherzog von
Mecklenburg und aus seine Veranlassung sämt¬
liche im Theater anwesenden Offiziere auf ihren
Plätzen verharrten , so datz das Publikum der
Aufforderung des Regisseurs, sich in Rahe ans
dem Zuschauerraum zu entfernen, ohne Zwi¬
schenfall Folge leisten konnte . Die drohende
Panik war vermieden und das Haus geräumt,bevor die Flammen den Zuschauerraum er¬
griffen.

Von anderen denkwürdigen Bränden der
Theatergeschichte , soweit sie in neuerer Zeit
Bühnen im Ausland betroffen haben , sind zu

erwähnen die Katastrophe de- StadttheaterS
in Nizza, bei der 200 Menschen ihr Leben ein-
bützten. Furchtbarer noch war der Brand deS
Wiener Ringtheaters am S. Dezember 1881,
bei dem 450 Menschen tödlich verunglückten .
Dieser Brand war die Veranlassung, daß man
der Feuersicherheit Ser Theater der ganzen
Welt besondere Aufmerksamkeit znwandte. So
mag wenigstens die Tatsache einen gewissen
Trost gewähren, daß es in den meisten Fällen
ohne Menschenopfer abging. Der letzte große
Theaterbrand in Deutschland war der des
Staatstheaters in Wiesbaden am 19 . März
1923. Unmittelbar nach der Beendigung der
Vorstellung brach in dem prächtigen , zwischen
dem Kurpark und der Wilhelmstraße gelege¬
nen, völlig freistehenden Bau ein Feuer aus ,
das sich des ganzen Bühnenhauses bemächtigte
und dieses völlig ausbrannte . Im Jahre zu¬
vor, im Januar 1922 , wurde das Hoftheater
in Dessau ein Raub der Flammen . 1921 ver-
nichtete ein Grotzfeuer das Lüneburger Stadt¬
theater . Im Jahre 1912 sind gleich drei Tüea-
terbrände zu verzeichnen , denen das Theater
des Westens in Berlin , das Hoftheater in Det¬
mold und das Greifswalder Stadttheater zum
Opfer fielen . Im Jahre 1908 vernichtete das
Feuer das berühmte Meininger Hoftheater,
von dem eine neue Aera der deutschen Theater¬
kunst ausgegangen war . Im Jahre 1906 wurde
das Hoftheater in Weimar eingeäschert , 1903
die Theater in Dortmund , Berndors und Hil¬
desheim, sowie der Theatersaal im Leipziger
Kristallpalast. 1902 siel das Stadttheater tn
Barmen , 1901 das Hostheater in Stuttgart und
das Stadttheater in Breslau den Flammen
zum Opfer, in Berlin brannte im Jahre 1883
das Nationaltheater ab .
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Der Brand des Ringtheaters in Wien 1881.

Entlarvung eines
falschen Rechtsanwalts.

WTB. Wien. 26. Sept .
Die Verhandlung eines Erpresserprozesses ,

die gestern stattfinden sollte , nahm eine un¬
gewohnte Wendung , da der Richter Mit¬
teilen mußte, daß der von den beiden Angeklag¬
ten bestellte Verteidiger , der angebliche Anwalt
Dr . Josef L ö w e n st e i n , rwr einigen Tagen
als Betrüger entlarvt und verhaftet
worden sei.

Wie das „Neue Wiener Journal " dazu mit»
teilt , hat Löwenstein nicht nur in diesem Pro .
zetz, sondern in einer ganzen Reihe anderer , die
teilweise über ein Jahr zurückliegen , die
Rolle eines Verteidigers gespielt ,
ohne irgendwie dazu befugt zu sein . Dar¬
unter befand sich eine Reihe größerer Prozesse ,
die s. Zt . Aufsehen erregt haben , vor allem eine
Verhandlung , die mit den Wiener Juli -Unruhen
im Zusammenhang stand . Die Folgen der
Schwindeleien Löwensteins seien noch gar nicht
abzusehen , da unter Umständen Dutzende
von Urteilen hinfällig werden würden.
Besonders pikant sei auch der Umstand , daß
Löwenstein schon seit Jahresfrist von dem glei¬
chen Gericht wegen Betrugs verfolgt wird. DaS
Blatt meint, Löwenstein habe sich in dem
Augenblick , wo der Steckbrief gegen ihn erlassen
wurde, sozusagen in die Höhle des Löwen , d . h.
in das Landesgericht selbst begeben und wahr-
scheinlich gerade deshalb sich seiner Verhaftung
entziehen können .

Die Entlarvung Löwensteins erfolgte durch
einen Gerichtsdiener, dem der angebliche .Rechts¬
anwalt verdächtig vorgekommen war . Er ver¬
langte ihm die Legitimatton ab . Löwenstei«
war derart überrumpelt , datz er sofort über
seine wahre Persönlichkeit Auskunft gab .

Großfeuer.
WTB. Schmidmühle« sOberpfalz) , 26 . ©epL 1

Auf dem eine Stunde von Hohenfels entfern¬
ten Gut Hirfchenhof brach infolge Brand¬
stiftung Feuer aus , das bas Wohnhaus, dir
Scheune und die Stallungen in kurzer Zeit bis
auf den Grund niederlegte. In den Flammen
kamen zwei Pferde und acht Schweine um . Eine
Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen . wurde
durch den Brand vernichtet . Das Feuer griff
auch auf das benachbarte Anwesen eines Land¬
wirts über , wo ebenfalls Wohnhaus und Stal¬
lungen in Asche gelegt wurden. Das Vieh
konnte gerettet werden. Der Gesamtschaden be¬
läuft sich auf 60000 bis 70 000 Mark.

Brandkaiastrophe in Hankau.
WTB. Hankan. 26. Sept .

In einem Spielhaus der Eingeborenen- Stadt
brach gestern eine Feuersbrunst aus , die
sich mit ungeheurer Schnelligkeit auSbreitete und
2000 Häuser und Buden einäscherte .
Eine der Hauptverkehrsadern wurde zerstört.
Sieben Leichen wurden bereits geborgen.
Man befürchtet , daß zahlreiche andere Personen
auf der Flucht aus dem Feuermeer in den
Teichen ertrunken sind . 7000 Personen sind ob¬
dachlos .

usnahme-
Angebot!

Frisch gebrannter Kaffee 490
gute Haushalt-Mischung - - Ptund I

Teespitzen ,eln nnd -LAU 1.-
Feinstes Weizenmehl 00 dio

Auszugsmehl . 5 Pfund *
Hartweizengries . piund - .25
Bruch - Makkaroni - ptund .48
ia Fleischsalat . v. Pfund - . 30
Salami . Pfund 1 . 85

Dürrfleisch maBer ohne R/,p,g«§ 1 45

Süß - Bücklinge . pfd. - .40
Makrelen . . - .70
Lachsheringe . stück - . 25
Rollmops — Bismarckheringe

Heringe i . Gelee , Kronen - n |-
Sardinen . 1 Liter-Dose

’
.uü

Süße Weintrauben • • ptund - . 35
Zwetschgen . 5 Pfund - . 95
Aepfel . Pfund -.sb -.25
Tomaten . • Pfund - .17

KNOPF

Billige

und

MtvU1M1
von de .

Schönheit
teuerer

Modelle

neue Fancystoffe
68 .- 46 .- 39 .- 24 .50

Stoffe engl . Art mit
Pelzbesatz

135 .- 95 .- 68, - 39 .50

Ottomane
imit Pelzbesatz

56 - 48 . - 36 . - 24 .50

‘SSMmM
Ottomane und Rips

mit reichem Pelzbesatz
ganz gefüttert

118 .- 95 .- 68 - 39 .50

Auch in großen Weiten vorrätig !

vorm . M . Schneider , Kaiserstr . 209
Mod . Spezialhaus kür Damen - u . Mädchenkleidung

zu sehen , Ist nicht nur ein ästhetischer
Genuß , sie erfreuen auch die Litern
durch ihr heiteres Wesen . Dies erreicht
man leicht durch ßingeben von

SCOTTS EMULSION
6 Wochen lang . SCOTT wird gerne
genommen , gul vertragen und isl reich
an Vitaminen . Man verlange stets nur
Original SCOTT mit dem
Garanfiestreiten in allen
Apotheken und Drogerien

Depots :
Hilda-Apotheke . Staenglen , Karlstr . 66
Fidelitas Drogerie , Fischer , Karlstr , 74
Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24
Merkur - Drogerie . Hofmeister . Philippstr . 14
Durlach Einhorn - Apotheke , Gartzen

Klovierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgut
Krbprlnzenstr . 4 . — Telephon 1711

Prima WCdCCr - MUT€ 11
iwie Abbildung ) mit Garantie

Stock ilk . 4 .— empfiehl !

Chr. Fränkle, Goldfchmied
Karlsruhe, Kaiser-Passage
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Oer Gporipark Hardiwald .
Der ehemalige Vorsitzende - es Karlsruher

Turngaues , Stadtschulrat a . D . Geheimer Nat
Dr . Sickinger in Mannheim, hat im Kampf
um den „Sportpark -vardtwald " an die Karls¬
ruher Turner und Sportler einen warmen
Appell gerichtet , den der „Stadtausschuh für
Leibesübungen und Jugendpflege" uns mitteilt :

„Die retardierenden Dämonen , die nach Goethe
überall dem Fortschritt hindernd und verschlep¬
pend entgegentreten, haben sich also zum Ziel
gesetzt , den Plan , die Landeshauptstadt mit nahe¬
gelegenen Nebungsstätten für Turnen , Spiel
und Sport zu versorgen, zunichte zu machen !

Das wäre wahrhaftig ein rechter Schildbürger¬
streich , wenn das von den maßgebenden Stellen
grundsätzlich gutgeheißene Unternehmen, das
von den Teilnehmern an der Tagung des „Deut¬
schen Reichsausschusses für Leibesübungen" als
eine großzügige soziale Tat erkannt nnd ge¬
priesen wurde, jetzt noch zum Scheitern gebracht
würde. Gottseidank ist aber die Ueberzrugnng
von der zwingenden Notwendigkeit einer durch¬
greifenden Körperkultur für die Gesundung un¬
seres Volkes heute schon so erstarkt, daß die
Attacke gegen Sport - und Spielplätze als Luxns-
gebilde , und weiterhin die unfaire Ausschlach¬
tung sportlicher Auswüchse schwerlich den beab¬
sichtigten Erfolg haben werden.

Gehört doch heute zum ABC rationeller
Volkswirtschaft: Was Staat und Gemeinden
zur Bekämpfung der Volksscuchen (Geschlechts-
krankheiten , Tuberkulose, Alkoholismus) für
positive Gesundheitspflege, für Sport , Uebungs-
stätten usw . aufwenden, das erhalten sie an der
Arbeitskraft und Gesunderhaltung der breiten
Bolksmassen mit Wucherzinsen zurück.

Ich habe deshalb zu Negierung und Stadtver¬
waltung das felsenfeste Vertrauen , daß sie sich
im Gedenkjahr eines Friedrich Ludwig Jahn
ihrer Verantwortung an den kommenden 6l«ne-
rationen bewußt bleiben und sich nicht eines der
wirksamsten Mittel rationeller Menschenaufzncht
durch irgendwelche verführerische Praktiken aus
der -yanb winden lassen.

Ihr Turner und Sportler der Lan¬
deshaupt stadt aber wisset , was auch
fernerhin eure Pflicht ist !"

Kleingeld für die Straßenbahn .
Der Verkehrsvercin schreibt uns : Wenn 20

Fahrgäste mit je einem Zehnmarkschein ihre
20 Pfennig - Teilstrecke bezahlen möchten, und der
Schaffner hat lediglich , wie dies am Morgender Fall ist , seine „offiziellen " Zehn Mark
Wechselgeld, so kann man sich vorstellen , daß das
Herausgebcn nicht so glatt ablaufen kann , ja ,daß cs dem Schaffner oft unmöglich iss . Doch
glaubt natürlich jeder Fahrgast , im Recht zu
sein , selbst wenn er eine noch größere Banknote
zum Vorschein bringt . Er wird ungeduldig und
läßt am Schaffner in ganz ungerechtfertigter
Weise seinen Unmut ans .

Gerade an Sonn - und Feiertagen bringt der
starke Ausflugsvcrkehr von Leuten, die sonst sel¬
ten die Straßenbahn benützen und deshalb keine
Hefte im Besitz haben , verwickelte Zustände mit
sich . Die Nervosität der Fahrgäste , wenn sices dazu noch sehr eilig haben , erhöht die reiz¬bare Stimmung bis aufs äußerste, so daß sich
recht unerquickliche Szenen abspielen . Bei alle¬
dem wird den Schaffnern meist recht übel mit¬
gespielt , was um so betrüblicher ist , als dieseMänner in Wind und Wetter, tagaus , tagein nn
Dienste der Allgemeinheit stehen. Man sollt:
annehmen, daß cs nicht allzu schwierig sein
dürfte, die paar Groschen Kleingeld kür die
Tram zu reservieren, um derlei mißliche Zu¬
stände im beiderseitigen Interesse zu verhüten.

Rewo .
Ein neues Wort , ein neuer Begriff? Ja und

nein ! Es ist als Wort nichts anderes , als eine
Zusammensetzung aus „Reichs - Edeka -
w o ch e"

, die zum erstenmal im Jahre 1028 im
ganzen Reiche aufgezogen wurde.

Als Begriff deckt das Wort alle Bemühungen
des ehrbaren Kolonialwaren- und Feinkostein¬
zelhandels in Stadt und Land . Um was be¬
müht sich dieser Zweig des Einzelhandels ? Er
bemüht sich darum , der Oeffentlichkeit vor Augen
zu führen, daß er namentlich auf Grund seiner
genossenschaftlichen Organisation >erner volks¬
wirtschaftlichen Aufgabe stets gerecht zu iverdcn
gewillt ist .

Im hastenden Tempo unserer Zeit ivird leider
vielfach übersehen , daß die betriebswirtschaftliche
Form der Genossenschaft eine uralte deutsche
Einrichtung, die in den Händen berufener nnd
sachverständiger Kaufleute liegend , sich ohne
Schaden für die Jndividualwirrschaft , aber zum
Nutzen der Allgemeinheit auswirkt .

Durch den gemeinsamen Großeinkauf, durch
Schaffung eigener Einfuhrstellen, durch enge
Verbindung mit der heimischen Landwirtschaft
und Industrie , durch Sachkenntnis, sowie durch
einen pfleglichen Kundendienst bringt diese Kauf¬
mannschaft die beste Ware am vrerswertesten an
die Vcrbraucherschaft heran.

Durch ihre genossenschaftliche Organisation
enthebt diese Kaufmannschaft die Vcrbrancher-
schaft der Gefahr , sich an die Einrichtungen der
Gegner der Individualwirtschaft und damit des
Mittelstandes überhaupt zu beteiligen . Tie
Träger dieser Genossenschaft, die Edeka-Kaus-
leute , dienen in Wahrheit nicht nur dem Einzel¬
nen , sondern dem Volksganzen.
_ Wenn in der Zeit vom 32. vis 30. September
sich die Schaufenster dieser Edeka -Kauslcutc dem
Beschauer in besonders übersichtlicher und fest¬
licher Weise zeigen , dann sollen sie Zeugnis ob¬
legen von dem ernsten und zeitgemäßen Stre¬
ben und der Leistungsfähigkeitdieser Kaufmann¬

schaft . Wenn so und auf andere Weise versucht
wird, die Aufmerksamkeit zu erwecken, so möge
man freundlichft den Versuch machen, sich selbst
von dem Wollen und Können des ehrbaren Ko¬
lonialwaren - und Feinkofteinzelhandels zu über¬
zeugen .

Rewo ein Wort und ein Beqrikf. Wer ihn
recht erfaßt , wird sie sich zu eigen machen, seinen
Nutzen aus ihnen ziehen und zu der Erkenntnis
gelangen, daß beide für ihn, im Zeichen der
Edeka , ihre Bedeutung haben .

Geschäftliche Mtteilunaen .
Lichtreklame. Jeder Geschäftsmann überlegt sich, wie

cr anläßlich des Lichtscstes seine Firma >ns beste Licht
rücken kann . Da gibt es nun einen ganz neuen , wun¬
derschönen Lenchtbuchstaben — endlich oollko .nmen —»
ein Buchstabe von hervorragender Form und Plastik ,
auch von der Zette lesbar , gleich gut bei Tag uns
Stacht . Dabei sehr geringer Stromverbrauch . NäbcieS
im Inserat der Fa C. F . Otto Müller , Kaiser,
str. 188. in der heutigen Ausgabe .

Batschaft vom Nordpol ? Dine Flaschenpost geriet
kürzlich norwegtschcn Fischern ins Netz . Ein Zettel be¬
fand sich in der Flasche, dessen Schrift durch Seeivasscr
zum Teil unleserlich geworden ivar . „ Wu ■ . . wi . .
We . Wü . ", war alles , was
selbst der lchnstkundige Dorfpfarrer , dem man das Do¬
kument überbrachte , entziffern konnte . Lines Tages
bekam ein weitgereister Kaufmann die rätselhafte Schrift
vor Augen Er wies stumm mit der Hand zum Fenster
hinaus , wo «in Bauzaun als ois -L-vis , mit Plakaten
bedeckt, zu sehen war , aus denen neben einer Kasfee -
Tütc und einem Päckchen Wcbcr'S Carlsbader die Worte
prangten : „Wunder wirkt Weber's als Würze im
ilaffcel "

Daaesameiaeo
Rur bei Ausgabe »o« Anzeige» gratis .
Donnerstag , den 27. September 1028.

Bad . Landestbeater : 7*4 Uhr . „HosimannS Erzählun¬
gen"

Colosseum: Abends 8 Uhr . Di« neu« Berliner Revue
„ Für Euer Geld " .

Bad . Lichtspiele iSonzerthaus ) : N4 Uhr . „Stebe".
Kammer -Lichtspiele: „Spione ".

DIE GANZEN

VERKAUFT
WEGEN VERLEGUNG
DEt FABRIKLAGERt

MOBEIBESTANDE

Totai -flusvemauts
wegen Geschäftsaufgabe
wird zu jedem annehm*
baren Preis abgegeben -

ra Lazarus Bar Uluie.
Zirkel 3
Ecke Waldhornstr .

MabeMeachttK
IK eIn Laden

BEI 60NST1SEN ZAHLUNGSBEDINGUNGEN/ RATENKAUFA3K0MMEN

MARKSTAHLER & BARTH
KARUTRAHE 67 / KARLSRUHE / VERKAUFSZEIT - 9 - 7 UHR

Kmirwirtschaftllche Ausstellung
. Milbe und Jjflllf
in der städtisch . Ausstellungshalle Karlsruhe

vom 29 . September — 7 . Oktober 1928
m geöffnet von 10 Uhr vormittags bis • Uhr abends WWW

Eintrittspreis : Erwachsene . . . . . 50 Pfg.
Kleinrentner und Schüler 30 Pfg.

Jeder Besucher erh & lt Gratisgaben

Vortragsgemeinschaft
Gesellschaft für geistigen Aufbau/Gesellschaftfür deutsche Bildung

Theaterkulturverband/ Kantgesellschaft / Kaufmännischer Verein
Winter 1828/29

Vortragsveran »taltnngen im Aulaban der Technischen Hochschule ,jeweils abends 8 1/, Uhr pünktlich
Montag , 1. Oktober 1928 :l ’rof. Ernst Casslrer -IIamburgDas Formproblem i . d. systematischen

Philosophie.
Mittwoch 17. Oktober 1928 :l ’ rof . H . von Glasenapp-KönigsbergIndische Kultur (mit Lichtbildern ).
Freitag , 7. Dezember 1928 :Prof . Oskar Walzel-Bonn

Problem und ‘ 'instierische Form in der
Dichtung .

Mittwoch, 9. .Januar 1929 :
Prof . Nicolai Hartmann -KölnSchuld und Zurechnung.

Samstag , 2 . März 1929 :
Prof . Helnr . Wölfflin-ZüricliGeschichtliche Betrachtung der Kunst .

Mittwoch. 13. März 1929 :
Prof . Arthur Liebert-Berlin

Mythus und Kultur .
Weitere Veranstaltungen vorgesehenEintritt fOr die Mitglieder der genannten Vereine Irei . Preise der Einzelvorträge für Nicht -

Mitglieder i Mk ., iür die ganze Reihe 9 Mk ., zahlbar in zwei Raten zu 4 .6U Mk . !■inzeivorträge■fttr Studierende und Primaner öe Pfg Karttnverkauf in der .Metzler scheu Buchnandiung.KarlstraBe 13, und Bielefeid 'sche Hbfbuchhandlnng, Marktplatz.

50000 3M
auszuleihe « aus I . « .II . Hypotheken, durch

Au « . Schmitt .Bankkommtsston .Karlsruhe ,
Hirschstraste 48.
Telephon 2117 .

Auf schuldenfr. An¬
wesen

3000 mark
1. Huvothek v. Selbst¬
geber ges . Angeb . unt .
Nr . 7888 i . Tagblattb .

in jeder Preislage bei

$ . Weinheimer
HerrenstraBe 13 (SchloBsaltc )

NMümArairenvrrelnvomRoten
Krem - ZlvrlgverelnKarlsruhe

Rot -KrkUZÄig
WohltötigkettS -Neranttaltung

im Stadt . KouzerthauS
Douucrstag , den 4, Okt .. abends 29 Uhr ,Generalprobe (Schülervorftellung )

nachmittags IS Uhr :
Jac « ad > Featspi « l

DIEKÖNI6SKINDER
Romantisch - komisches Märchenschausptel mit' «sang und Tan » in 6 Akten von Pohl -
.. randl unter Mitwirkung von XOO Schülern
und Schülerinnen hiessger Schulen .Leiter : Direktor Kavpenmacher - Frankfurt/M .

uffüh

Apatite
S Mehr
Moden

für

Damen
Herren
Kinder

Neueste
Wiener Modelle

und
Erzeugnisse “

erster deutscher
Fabrikanten

in großer Auswahl
XU

vorteilhaftesten
PreisenI

Nach beiden Ausführungen
Bcwirtnns — « erlös«*«

Abends geselliges Zusammensein mit Mnssk.
Eintritt : abends 4 Jt , 3 Jt . 2 Jt , 1 Jt .Generalprobe und Schülervorftellung 50 4 .

Borverkauf bei Herrn Buchbinder Schick ,Waldftrabe 21. Musikalienhandlung Tafel .
Kailerstr . 82», und an der Abendkasse.
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Familien Wacbricbien.
Geburten .

Ernst Heiler und Frau Anna , geb . Geyer,
Karlsruhe , Sohn .

Berlobungen .
Elisabeth Kahn und Dr . med . I . Lehmann ,

Stuttgart und Karlsruhe .

Vermahlungen .
Dr . med . Josef Dietrich Müller und Maria

Müller , geb . Wolfs, Werden (Ruhr ) . — Hein¬
rich Eberts und Viktoria Eberts , geb . Drotter ,
Worms a . Rh . und Karlsruhe .

Gestorben.
Emil Schifferdecker , Durlach -Aue. — Wil¬

helm Wiedemeier, Kork , 54 Jahre . — Frau
Theodora Deicher, geb . Neidhart , Offenburg ,
51 Jahre . — Stefan Wäldcle , Bühlertal ,
82 Jahre . — Karl Ernst I , Weitenung ,
65 Jahre .

UI0cH00KXH00IV0»00»0CV00»00l00ß0C100I00I0<H00I00»0c»0<H0

Zur
Licht -Reklame

» «
Der endlich

vollkommene , plastische

Leuchtbuchstabe
Auch seitlich lesbar !

Unzerbrechlich !

C F. Otto Müller
Karlsruhe , Kaiserstr . 138

Fehlte an *

geh xU Becher
Spesialhausfürmod .G»s -u.Kolilenlierde
SS 5£ Waldstr . 13
llllllllllllllllllllllll!!yilHllillllilllll!lll!llllllllllllll beim Zirkel
funkte t Ruh- Oefen in großer Auswahl
Junker& Ruh- Qashtrde neueste Modelle
Mk 126 .—, 142 —, 174. - , monatL Rate
von Mk. 5. - an . Gasherdt mit Backofen
von Mk. 90.— an .

J Dtlligsen-Kohlenherdevon Mk. 77. — an
DAUERBRAMD - OFE N irische Zimnuröfen von Mk. 14.— an

Dem Ratenkauiabkommen der Beamten*
hank areeschlossen
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